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Amfliches. 


| Berlin, 22 November. Der König bat dem Kreiszer.⸗Sekre⸗ 
tar und Kanzlei⸗Dircktor Guſtav Krug in Koſten den Charakter als 
Kanzleirgth verliehen; ſowie den zeitigen zweiten Bürgermeiſter der 
Stadt Potsdam, Gobbin, in Folge der von der dorligen Stad. ver⸗ 
Irdnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl, in gleicher Eigenſchaft 
fur eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer befätiat. 
Deer ſeitherige Kreis- Wundarſt Dr. Nath zu Freienwalde a. O. 
6 if zum Kreis- Phyſikus des Oderbarnimſchen Kreiſes, der Ger.⸗Aſſeſſ. 
= Rarkert in Stettin zum Rechtsanwalt bet dem Kreisger. in Naugard 
und zugleich zum Notar im Depart. des Appell. Ger. zu Stettin, mit 
Anweiſ. feines Wohnſ. in Gollnow, ernannt worden. 
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Der Militärhaushaft nach dem Etat pro 1875. 

2 Berlin, 22 November. Die Erböhung der laufenden Aus⸗ 
gaben des neuen Militäretats um circa 15 Millionen Thaler iſt zum 
Theil Folge der Erhöhung des Präſenzſtandes durch Einſchränkung 
der Vakanzen, der Verflärkung des Difizierforps um 180 Köpfe und 
des Pferdeſtandes um ca. 900 Stück. Ein anderer Theil der Mehr⸗ 
ausgaben entficht durch die allgemeine Preisſteigerung; bisher wurden 
dieſe Mehrkoſten für das Pauſchquantum ausgeglichen durch Uebertra⸗ 
gung vieler Beſchaffungen auf die neben dem Pauſchquantum noch 
laufenden Konten der Kriege⸗ und Retabliſſementskoſten. Es betragen 
beiſpielsweiſe die durch die allgemeine Preissteigerung verurſachten 
Mehrkoſten der Bekleivung und Naturalverpflegung ca. 4 Millionen 
10 Thaler. Ein anderer Theil der Mehra 


a Ten. 


Löhnung für Unteroffiziere und Mannſchaften um 6 Pf. täglich oder 


don 2,310,000 Thlr. jährlicz. Der Sold wird demnach beiſpielsweiſe 
für den Gemeinen der Infanterie 3% Sgr. täglich betragen, wovon 
noch 1% Sgr. für die Mittagsportion in Abzug kommen. Demnach 
derbleiben dem Mann 21, Sgr. täglich, wovon er namentlich Wäſche, 
Butzzeug und Abendbrod zu beſtreiten hat, letzteres, ſoweit er nicht 
mit dem trockenen Kommißbrod vorlieb nehmen will. Die letzte Sold⸗ 
erhöhung, gleichfalls um 6 Pf. täglich, fand 1867 ſtatt. Auskömmlich 
iſt der Sold auch jetzt noch nicht; er würde vielleicht eher reichen, 
wenn die Verwaltung es übernähme, die Beſchaffung einer Abend⸗ 
Portion oder dergleichen gegen einige Pfennige Soldabzug ſelbſt zu 
ubernehmen, anſtatt die Soldatenpfennige der Gewinnſucht der Budi⸗ 
b M 7 er preiszugeben. — Für die Pferde fol. die Ration um % Pfund 
ET Hafer täglich erhöht werden, eine kleine Erhöhung, die gleichwohl mit 
. 500,000 Thlr. jährlich in das Gewicht fällt. Für Offisierspferde, 
Ae in Wirklichkeit nicht gehalten werden, vermehrt dieſe Rationser⸗ 
hung natürlich nur den Geldgewinn der Stelleninhaber. Es 
bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß die Budget kommiſſion nicht, wie 
e „N. L. Korreſpondenz“ berichtet, es für unmöglich erklärt, zur Zeit 
; eine beſſere Regulirung des Rationsweſens vorzuſchlagen, ſondern im 
I Oegentheil es ſich, auf den Wunſch des Abg. Lasker, vorbehalten hat, 
noch im Laufe der Verhandlungen über den Militäretat auf den Ge⸗ 
genſtand zurückzukommen. 
Die Offiziere haben feit 1873 außer dem neunen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß zu ihrem bisherigen Servis auch erhöhte Reiſekoſten und 
 Diütenfäge erhalten. Der neue Etat will auch ihre Kommandozu⸗ 
Inge, welche fie bei Uebungen und auf Märſchen beziehen, verdoppeln. 
Ferner ſollen Lieutenants der Feldartillerie das Gehalt der Kaval⸗ 
kerie⸗Nieutenants, die Lieutenants der Feſtungs⸗Artillerie Gehalt und 
Tiſchgeld ver Ingenier⸗Offiziere erhalten. Es begründet dies aller⸗ 
dungs nur kleine Erhöhungen. Außerdem ſind noch folgende Verän⸗ 
derungen in den Bezügen hervorzuheben: 1) Erhöhung der Bureau⸗ 
der der Truppen; 2) Zulage für je einen Schießunkeroffizier pro 
wpagnie mit 36 M. jährlich; 3) Erhöhung der Reparaturgelder 
gun Jeſchütze und Fahrzeuge; 4) Gewährung von Fuhrkoſtenentſchädi⸗ 
Inte Fir die Geistlichen bei Beerdigungen; 5) Ernennung von 15 
preußzanluraſſeſſoren zu Räthen in Folge Einführung des in der 
der Alden Zivilverwaltung geltenden Grundſatzes, wonach zwei Drittel 
zw. ei endanturſtellen mit Rüthen beſetzt werden; 6) Ebenſo werden 
N 77 0 titel der Kanzliſtenſtellen mit etatsmäßigen Beamten beſetzt; 
80 iur hrung der Brotkompetenzen an Roß⸗ und Unter Roßärzte; 
deriiin führung kurzſchäftiger Stiefel als zweite Fußbekleidung für die 
* Stern Mannſchaften der Kavallerie, Artillerie und des Trains, 
wenden eder Schuhe, welche zu den kurzen Reithoſen nicht zu ver⸗ 
rer d find; 9) Gleichmäßige Bekleidung der Unteroffiziere und Fah⸗ 
Ri er 'Bartillerie mit der reitenden Artillerie; 10) Erhöhung der 
er hung märtertößne von 540 M. auf 720 M. durchſchnittlich; 11) Er⸗ 
Durchſch 1 Gehälter der Korps⸗Stabs⸗Apotheker um 300 M. im 
in nitt und Maximum; 12) Vermehrung der Eleven des militär⸗ 
Gen Friedrich Wilbelm⸗Inſtituts in Berlin um 35, dazu 50 Sti⸗ 
an Akademiker; 13) Geldabfindung zur Selbſt beſchaffung von 


aben im Etat pro 1875 4 
Unter dieſen fällt am ſtärkſten in das Gewicht die Erhöhung der 
5 Thlr. jährlich. Bei ca. 385,000 Mann ergiebt dies ſchon ein Plus 


ent 


Morgen⸗Ausgave. 


Dienſtag, 24. November 


(Erſckeint ktäglden drei Mal.) 


Chargenpferden an die Adjutanten der höheren Kommandobehörden 


an Stelle der Naturalgewährung. — Eine andere Reihe von Ausga⸗ 
ben entſtehen durch Vervollkommnungen der militäriſchen Einrichtun⸗ 
gen. Es iſt u. A. diesmal ein beſonderer Fonds ausgeworfen für 
Uebungen der Kavallerie in der Zerfiörung der Eiſenbahnen, ſowie 
für die Vorbereitung des Eiſenbahntransports der Mil tärperſonen im 
Kriege. Die Turn⸗ und Fechtübungen, wie die Uebungen im Scheiben⸗ 
ſchießen ſollen ausgedehnt werden. Statt 2 werden 4 Korps jährlich 
große Herbſtübungen abhalten, dabei ſollen auch Fleiſchkonſerven ver⸗ 
wandt werden. Der Unterricht zer Kapitulamen ſoll verbeſſert wer⸗ 
den, desgleichen iſt ein Fonds zur Heranbildung von Muſikern zu 
Stabs⸗Hautboiſten ausgeworfen. Militärbrieftaubenſtationen werden 
in Köln, Metz und Straßburg errichtet, um auch die Tauben für den 
Krieg auszubilden. An allen dieſen Poſitionen wird auch die eifrigſte 
Budgetkommiſſion wenig zu ſparen vermögen. Nicht der einzelne 
Mann koſtet ja in der deutſchen Mililärverwaltung zu viel, weſentlich 
nur der hohe Präſenzſtand macht das Budget anſchwellen. Nach die⸗ 
ſer Richtung hin aber hat das Militärgeſetz der Kritik Schranken 
gezogen. Selbſt wo dieſe Schranken nicht hinreichen, wie z. B in 
Bezug auf die Zahl der Gouverneure und Kommandanten, bat bie 
gegenwärtige Majorität wenig Sinn für Erſparniſſe. Unter dieſen 
Verhältniſſen iſt von den Kommiffionsverhandlungen wenig mehr zu 
erwarten, als einige Vorſchläge, betreffend die Form und Redaklion 
des Militärbudgets und vielleicht einige kalkulatoriſche Abſtriche an 
ſächlichen Fonds mit Rückſicht auf die aus Kriegskontributtioasfonds 
für denſelben Zweck noch verfügbaren Mittel. 


Die „Kreuzzeitung“ und die „Voſſ. Ztg.“ haben bekanntlich die 
Mittheilungen der „Deutſchen Allg. Korreſpondenz“ über die Arnim'⸗ 
ſchen Aktenſtücke für unwahr erklärt; die genannte Korrespondenz 
aber hält ihre Angaben, deren auch wir mit Reſerve Erwähnung ge⸗ 
than, vollkommen aufrecht und ergänzt ſie heute durch weitere Ein⸗ 
zelheiten, welche wir wiederum mit allem Vorbehalten mittheilen: 
Danach hat die „Spenerſche Zeitung“ vom 1. April d. J. aus 
Wien nicht nur Kopien der beiden Atienflüde erhalten, welche die 
Wiener „Preſſe“ veröffentlichte, ſondern auch einen vertraulichen Brief 
mit dem Anerbieten einer weiteren Reihe von Aktenſtücken in derſelben 
elegeniheit. Die Redaktion Ain auf das Ane ö 
ſer keine weitere. Zuſend ungen. err d Ar nine! 
in Paris; aus dem Briefe ging aber, wie die D 
hervor, daß das Angebot wic auch die wiener Veröffentlichungen ganz 
in dem Sinne erfolgt waren, wie unlängſt angedeutet. Am 1. Mai, 
nachdem Graf Arnim bereits in Berlin war, erzählt die „Deutſche 
Allgemeine Korreſpondenz“ weiter, ließ derſelbe ein Redaktionsmitglied 
der „Spener'ſchen Zeitung“ durch eine Mittelsperſon auffordern, ihn 
in ſeiner Wohnung zu beſuchen, weil er demſelben dort noch wichtige 
Mittheilungen zu machen habe und über die Veröffentlichungen 
intereſſanter Aktenſtücke mit ihm reden wolle. Jenes Redattionsmit⸗ 
glied, unter dem man ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach Herrn Dr. Braun 
zu denken hat, ließ dem Herrn Grafen aber fagen, er möge, wenn er 
ihm ſo wichtige Mittheilungen zu machen habe, ihn doch lieber in 
ſeiner, den Redakteurs Wohnung aufſuchen. Zugleich wurde, wie die 
„D. A. C'“ mittheilt, von der Redaktion beſchloſſen, darauf nicht 
1 ſondern ſich gegen die Taktik des Grafen Arnim zu 
erklären. 

Auf Grund dieſer Mittheilungen fühlt ſich nun auch das „Berl. 
Tagebl.“ zu Enthüllungen veranlaßt. Daſſelbe ſchreibt: 

Wir halten die vorſtehenden Angaben der „Deutſchen Allg. Corr.“ 
nicht für unmöglich, und zwar auf Grund eines Vorkommmiffes, das 
wir keine Urſache haben, geheim zu halten. Am 19 September — 
sed alſo vierzehn Tage vor der Verhaftung des Grafen Arnim 
— ließ ſich dem Verleger des „Berliner Tageblatt“ durch eine Mittels⸗ 
perſon ein Herr vorffellen, der allgemein als der Agent und Unter⸗ 
händler des Grafen Arnim bekannt iſt. Er proponirte dem Verleger 
die Betheiligung eines Mannes mit den mächtigſten Verbindungen, 
Fin in und von enormem Vermögen, an der Herausgabe des „Berl. 

ageblatt“; das Angebot bezwecke durchaus keine pekuniäre Spekula⸗ 
tion auf Gewinn oder auch nur auf Theilnahme an demſelben, ſon⸗ 
dern nur das Recht eines Einfluſſes auf den redaktionellen Theil des 
Blattes. Für dieſes Recht wurde dem Verleger eine Viertel 
Million Thaler angeboten. Es iſt kaum nöthig, zu ſagen, welche 
Antwort der Unterhändler erhielt.“ 

Wir geben dies zunächſt einfach hier wieder; Weiteres wird ab⸗ 
zuwarten fein. Ueber den Stand des Prozeſſes will das „Berl. 
Tagebl.“ Folgendes erfahren haben: > 4 

Es iſt unrichtig, wenn behauptet wird, das Kammergericht habe 
die Beſchwerde des Grafen über die gegen ihn verhängte Wiederver⸗ 
haftung und gieichpeitige Einbehaltung der geſtellten Kaution, ohne die 
Beſchwerdegründe materiell zu prüfen, abgewieſen. Wie wir erfahren, 
ſtützte ſich die Beſchwerde lediglich auf ſeinen leidenden Körperzuſtand, 
ein Motiv, welches durch den jetzt angewendeten Hausarreſt vom Kem⸗ 
mergericht als erledigt angeſehen worden ift. Da im Uebrigen Reichs⸗ 
einwendungen in der Beſchwerde nicht erhoben waren, ſo konnte die 
zweite Juſtanz die materiellen Haftgründe des Vorderrichters uner⸗ 
örtert laſſen und hiernach den Beſchwerdeführer beſcheiden. Was die 
Kautionsfrage anlangt, fo hätte ſich Graf Arnim allerdings 
auch bezüglich ihrer beſchwerdeführend an das Kammergericht gewandt, 
ohne indeß nachweiſen zu können, daß das Stadtgericht die Rückzah⸗ 
lung der Kaution geweigert babe. Er ift deshalb mit dieſem Be⸗ 
ſchwerbepunkt an die zuftändige Vorinſtanz zurückverwieſen worden, 
bei welcher zunächſt ein Antrag auf Rückzahlung der geſtellten Sicher⸗ 
heitsſumme eingebracht werden muß. 

Zum Vorſitzenden des Gerichtshofes, der den Prozeß Arnim ab⸗ 
zuurtheilen haben wird, ſoll Stadtgerichtsdireklor Reich deſignirt 
ſein. Wir geben ſchließlich noch folgende Mittheilungen der „Magdeb. 
Ztg.“ einfach wieder: 

Als Graf Arnim vor Jahr und Tag nach Varzin reiſte, in der 
Abſicht, einige Differenzpunkte mit dem Fürſten Bismarck zu beſpre⸗ 
chen, äußerte eine Schwägerin Arnim’s: „Wenn Bismarck nicht nach⸗ 
giebt, treibt es mein ie an auf's Aeußerſte.“ Dieſe vor Jahres⸗ 


friſt geſprochenen Worte laſſen erkennen, daß die Handlungsweiſe des 
Grafen, welche ihn endlich mit dem Strafrichter in Konflikt gebracht 
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kommen.“ 


Die Enthüllungen des Korreſpondenten der Magdeburger Zeitung f 


find offenbar offiziös und ebenſo die Geſchichten des Dr. Zehlicke, 
welcher unter Dr. Braun verantw Redakteur der „Spen. Ztg.“ war 
und jetzt die „D. A. C.“ berausgiebt. Wir ſtimmen der „N. Stett. Z.“ 
bei, welche zu dieſem Klatſch Folgendes bemerkt: „Die Richter wer⸗ 
den über den Arnim'ſchen Fall demnächſt urtheilen, und es iſt bisher 
genug aufgewirbelt worden in dieſer ledigen und peinlichen Arnimaf⸗ 


faire. Was ſollen nun dieſe Enthüllungen fo kurz vor der Gericht⸗ 


verhandlung? Sollte man nicht auch den Schein vermeiden, in letz ⸗ 


ter Stunde auf die Richter einwirken, in ihnen ein ungünſtiges Bor 


urtheil gegen den Angeklagten erwecken zu wollen.“ 


Deutſch land. 

2 Berlin, 22. November. Es unterliegt leider keinem Zweifel 
mehr, daß die Reichstagsſeſſion in Bezug auf die Hauptfragen derfel⸗ 
ben, das Bankgeſetz und die beiden Rechnungskontrollgeſetze, einen 
Abſchluß nicht herbeiführen wird. Die Kommiſſion für das Bankzeſetz 
bat ihre Berathungen geſtern vertagt, bis der Bundesrath in Betreff 


der Reichsbank weiteren Beſchluß gefaßt hat. Wenn ein Beſchluß naß 
der einen oder anderen Richtung auch wirklich gefaßt werden ſollle, 


erübrigt alsdann bis Weihnachten doch keine Zeit mehr auch nur zur 


Durchberathung, geſchweige denn zur Umarbeitung des Entwurfes. 
Herr Bamberger enthüllt in der Kommiffion jetzt offen feine Abſichten 


auf eine nichtkontingentirte, alle Privatbanken aufſaugende 
dem pariſer Muster, und findet we 
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nehmen zufolge, trotz des Entgegenkommens der Kommiſſion und d 


faſt einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe derſelben auf dem früheren, bin⸗ 


ſichtlich des Rechnungshofes eingenommenen Standpunkt ſtehen, ver⸗ 


hält ſich auch abwehrend gegen die Amendements der Kommiſſion zu 


dem Geſetz über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben, ob⸗ 
wohl von ſachverſtändiger Seite her anerkannt wird, daß die Vor⸗ 
ſchläge der Kommiſſion, ohne die Exekutive in nachtheiliger Welſe zu 


beſchränken, fir eine ernſthafte Finanzkontrolle unentbehrlich find. 3 
Der Reichstag wird alſo demnächſt ſuchen müſſen, im Etat ſelbſt feine 


Forderungen zur Geltung zu bringen. — Dieſer Nachricht gegenüber 
iſt es erfreulich zu hören, daß in Betreff des Reichshaushalts pro 
1875 der zuerſt von der Fortſchrittspartei gemachte Vorſchlag, die Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträge durch Heranziehung der Ueber⸗ 
ſchüſſe von 1874 entbehrlich zu machen, im Reichstage bereits eine 
ſichere und große Mehrheit gewonnen hat. Auch das Reichskanzler⸗ 
amt ſoll dem Vorſchlage nicht abgeneigt ſein; man ſcheut dort nament⸗ 
lich den Eindruck von Steuererhöhungen, welche die Erhöhung der 
Matrikularbeiträge in einzelnen Staaten, namentlich in Baiern zur 
Folge haben muß. 

— Im auswärtigen Miniſterium find. Perſonalverände⸗ 
rungen vorgenommen worden. Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet darüber: 
Geh. Legationsrath Aegidi hat die Preßangelegenheiten mit einem 
politiſchen Dezernate vertauſcht, und der Vortrag in Preßſachen wird 
künftig nur vom Unterſtaatsſekretär Miniſter v. Bülow reſſortiren, 
der ſich dazu irgend eine paſſende Perſönlichkeit auswählen wird. Es 
lag in den Wünſchen des Herrn Aegidi, die Leitung des archäologiſchen 
Inſtituts in Rom zu übernehmen, allein daſſelbe iſt vom Reſſort des 
Auswärtigen Amtes abgezweigt worden. 

— Der als Hülfsarbeiter im Minifterium des Innern beſchäftigte 
Regierungsrath Haaſe aus Hannover iſt zum Geh. Regierungs⸗ 
rath ernannt worden. Dem einſtweilig in den Ruheſtand verſetzten 
Geh. Legations⸗Rath Hepke iſt der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Die „Kreuz Ztg.“ bemerkt dazu: „Da bei der Zur⸗ 
dis poſitionsſtellung von Beamten die Ertheilung von Auszeichnungen 
in der Regel nicht ſtattfindet, fo iſt dieſe auf Autrag des Reichskanz⸗ 
lers erfolgte Verleihung wohl eine beſondere Anerkennung der bishe⸗ 
rigen Dienſtleiſtung dieſes Beamten, welcher nach dem Staatshand⸗ 
buch ſeit dem Ausſcheiden des Präſidenten König der zweitälteſte Rath 
des- auswärtigen Amtes iſt.“ 

— In der letzten Sitzung des Landesökonomie⸗Kolle⸗ 
8 vom Sonnabend 5 November) trat man ſofort in die 
f ortſetzung der vertagten Debatte über die ländliche Arbeiter⸗ 


rage ein. Bei derſelben wurden weſentlich neue Geſichtspunkte 
nicht vorgebracht. Was zunächſt die Frage des Konktraktbruches an⸗ 


geht, ſo ſprach ſich Herr v. Schorlemer⸗Alſt ſo entſchieden gegen 4 


die Beſtrafung aus; ihm ſekundirten Profeſſor Baumſtark (Eldena 
Baron Maltzahn und die Mehrzahl der Mitglieder aus den Wee 


Provinzen. Für die in der vorigen Sitzung von Herrn v. Lenthe | 
energiſch vertheidigte Beſtrafung des Kontrakthruches, über welche 


derſelbe Reſolutionen eingebracht, die denen des Eiſenacher Kongreſſes 
ſich anſchloſſen, traten außer den Herren v. Wedemeyer und Leh⸗ 
mann⸗Nitſche noch verſchiedene andere Redner aus den öſllichen 


Provinzen auf, wie denn auch aus dieſen Provinzen die meiſten Klagen 


über die Arbeiterverhältniſſe und über die Folgen der neueren Geſetz⸗ 
gebung ſpeziell auch in Beziehung auf die Heimaths⸗ und Freizügig⸗ 


— 
7 


. 
7 


he laut wurden, was wohl als ein Beweis dafür angeſehen 
werden kann, daß die Uebergangszuſtände in Folge der neueren Geſetz 
gebung hier jetzt erſt ihre unangenehme Wirkung ausüben, während 
man in den weſtlichen Provinzen ſchon früher gelernt hat, ſich der 
veränderten Sachlage gegenüber entſprechend einzurichten. Der Sei⸗ 
tens des Miniſteriums bei Gelegenheit dieſer Dikuffion vorgelegte 
Geſetzentwurf über die ländlichen Arbeiterverhällniſſe fand all⸗ 
ſeitige Zuſtimmung, nur wurden von verſchiedenen Seiten noch weiter⸗ 
gehende Beſtimmungen gewünſcht. Soweit ſolche Wünſche die Ein⸗ 
führung von Arbeitsbüchern betrafen, betonte der Kommiſſar des 
Miniſteriums Geh. Rath Maecard die Schwierigkeit der Einführung 
derſelben gegenüber der Paß⸗ und Gewerbefreiheit. Für ſchriftliche 
orm der Arbeitskontrakte trat wegen der ſpeziellen Natur der länd 
lichen Kontraktsverhältniſſe keiner der Redner ein. Nachdem die Der 
batte bis 1% Uhr gedauert hatte, wurde zunächſt über den Antrag 
des Baron Maltzahn Roddin: in Erwägung, daß das im Miniſterium 
ausgearbeitete neue Geſetz über die Arbezterverhältniſſe dankenswerthe 
e enthalte, und daß man überzeugt ſein könne, daß das 
iniſterium das in dieſer Beziehung Erreichbare auch durchſetzen 
werde, über die einzelnen vorliegenden Anträge nicht ſpeziell ab⸗ 
zuſtimmen, ſondern das geſammte in der Diskuſſion und den An ⸗ 
trägen enthaltene Material der Kommiſſion für das Arbeitergeſetz, 
welche in der nächſſen Woche zuſammentritt, zu überweiſen. 
Durch die Annahme dieſes Antrages, welche mit Zweidrittel⸗Majo 
rität erfolgte, kam es nicht zur prinzipiellen Entſcheidung über alle 
auf das ländliche Arbeiterverbältnig bezügliche Spezia fragen und die 
andern in verſchiedenen Anträgen vorliegenden Pu fie. Doch iſt es un⸗ 
zweifelhaft, daß die Forderung auf Beſtrafung des doloſen Kontrakt⸗ 
bruchs in dieſer Sitzung nicht die Zuſtimmung der Majorität gefunden 
hätte. Schließlich wurde noch ein Antrag des Herrn Richter ange⸗ 
nommen, der dahin ging: die in den Anträgen der Herren v. Hagen 
und Lehmann enthaltenen Punkte bezüglich der Heimath⸗ und Fıei- 
zügigkeitsgeſetzgebung auf die Tagesordnung der nächſten Plenaxſitzung 
des Koll gii zu ſtellen. — Hiermit wurden die Sitzungen dieſer Selſion 
geſchloſſen. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Inſtitution des Landes⸗Oeko⸗ 
Romic⸗ Kollegiums, welche vielfach ſchon als vollſtändig überflüſſig und 
werthlos angeſehen worden iſt, durch die diesmaligen Verhandlungen 
weſentlich wieder an Bedeutung gewonnen hat. Zunächſt iſt in dieſer 
Beziehung hervorzuheben die fortdauernde Theilnahme des Miniſters 
an den Verhandlungen ſelbſt, welche ſich keineswegs auf die paſſive 
Aſſiſtenz beſchränkte, ſondern aus welcher deutlich das Beſtreben her⸗ 
vorging, ſowohl durch Eingreifen in die Diskuſſion die Fragen ſelbſt 
zu fördern, als auch durch den perſönlichen Verkehr mit den Mitglie⸗ 
dern des ne nicht nur von den in den einzelnen Provinzen 
herrſchenden Anſchauungen und Bedürfniſſen Kenntniß zu erhalten, 
ſondern auch in den Mitgliedern Organe zu gewinnen, durch welche 
in allen Theilen des Vaterlandes ein gemeinſames Wirken nach ge⸗ 
meinſomen Geſichtspunkten zum Beſten der Staats und Landwirth⸗ 
ſchaft erreicht werden könne. Weſentlich hierbei mitzuwirken ſind auch 
die Kommiſſionen berufen, über deren Wahl wir ſchon berichtet haben, 
und von denen die erſte, die für die Agrargeſetzgebung, ſchon im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium in Thätigkeit getreten iſt. Außerdem 
machte es ſich erfreulich bemerkbar, daß die theilweiſe Berjüngung des 
Kollegiums, welche durch die alle drei Jahre ſtattfindende, von den 
land wirthſchaftlichen Vereinen ausgehende Neuwahl einer Mehrzahl 
von Mitgliedern erfolgt, von dem beſten Einfluß auf die Friſche und 
Lebendigkeit der Verhandlungen iſt. N 
Von der Rhön, 19. November, wird der „Fu d. Ztg.“ folgende 


mittelalterlich anmuthende Meldung: „Dem iſraeliſchen Kultus⸗Vor⸗ 
Hande zu S. wurde auf wiederholte Anfrage vom k. Landraths Amte 
Gersfeld unter dem 10. d. eröffnet, daß das ſogenannte Juden⸗ 
geld, welches jede jüdiſche Familie zu S. im jährlichen Betrage von 
1 Fl. an den dortigen Pfarrer bisher zu zahlen hatte, von deſſen 
Entrichtung aber die dortigen Iſraeliten nunmehr entbunden zu fein 
glaubten, inhaltlich einer Entſchließung der k. Regierung zu Kaſſel 


nach wie vor zu entrichten ſei. Dieſe Entschließung if auch für 
a andere Pfarreien, in denen gleiche Verbältniſſe find, von Bedeutung. 


Interimstheater. 

Nach all' dem Unſinn, den das Helmerding'ſche Gaſtſpiel in den 
letzten Wochen brachte, ging am Sonntag wieder einmal ein Drama 
ernſten Styls in Szene „Der verliebte Löwe“, Schauſpiel in 
fünf Akten von Frangois Ponſard (nicht Poſſard, wie der Theater⸗ 
zettel beſagte), deutſch von Auguſt Förſter, heißt die jüngſte Novität 
des Interimstheaters. Ob die Direktion ſich für die Erwerbung 
diefes Stückes den Dank der Menge erworben hat, will uns nach 
dem Erfolg am Sonntag einigermaßen zweifelbaft erſcheinen; was 
uns betrifft, ſo zollen wir ihr bereitwillig unſere Anerkennung dafür, 
daß ſie ein Werk zur Aufführung brachte, welches dem Geſchmack des 

großen Publikums vielleicht weniger zuſagt, aber ganz entſchieden 
von literariſcher Bedeutung ifl. 

Ponſard nimmt unter den modernen franzöſiſchen Dramatikern 
eine ziemlich vereinſamte Stellung ein. Während Dumas Sohn, 
Augier, Sardou u. ſ. w. die Ebebruchskomödie kaltiviren, neigte er 
bisher zur Antike oder, wie Gottſchall jene dramatiſche Richtung zu 
bezeichnen pflegt, zur „akademiſchen Studie.“ Uns find zwei Werke 
dieſer Art von ihm bekannt: das lyriſche Schauspiel „Odyſſeus“ und 

die Tragödie „Lucrezia“, welche dem bekannten Dramatiker Albert 
Lindner zu ſeiner mit dem Schillerpreis gekrönten Tragödie „Brutus 
und Collatinus“ mehr als Vorbild geweſen ift. Namentlich hat 
man ihm nachgewieſen, daß er den effektvollen Schluß des zweiten 
Akts direkt der „Lucrezia“ entlehnte. 
Iſt es an ſich bemerkenswerth, wenn ein franzöſiſcher Dramatiker 
nicht in den allgemeinen Chorus einſtimmt, ſondern die Straße mei⸗ 
det, auf der viele Andere reiche Lorbeeren gefunden, ſo verdient die 
Eigenart ſeines Talents noch größere Beachtung. Ponſard iſt 
Idcaliſt, er ſtrebt dem Ideal der reinen Kunſt mit ganzer Hingabe 
nach. Das beweiſen jowohl „Odyſſeus“ als „Lucrezia“ und dies be⸗ 
weiſt auch „Der verliebte Löwe.“ Mit dieſem Stück hat ſich Ponſard 
den Konflikten der neueren Zeit zugewandt, ohne die edle Einfachheit 
des Styls aufzugeben, welche jene Arbeiten auszeichnet. 

Die Architektur iſt tabellos, ſtreng den Geſetzen des dramatiſchen 
Baues gemäß. Die Erkenntniß, daß man es hier mit einem Künſt⸗ 
ler zu thun hat, berührt um fo wohlthuender, als ſich der moderne 
Komsdienſchlendrian mehr und mehr von jeder Regel, die doch wahr⸗ 
haftig nicht ohne Grund aufgeſtellt worden ſind, entfernt. Beginn, 
Steigerung und Ende mit ihren Mittelftufen paſſen genau zu ein⸗ 
ander. Der Konflikt an ſich, der den Angelpunkt der Handlung ab⸗ 
giebt, iſt freilich ſubtiler Natur und vielleicht mehr zu novelliſtiſcher 
als dramatiſcher Geſtallung geeignet. Das, was man gemeinhin 
„Handlung“ nennt, alſo ein Vorgang mit ſtark äußerlicher Wir: 
kung, fehlt dem Stück. Der Dichter verlegt den Schwerpunkt in 
einen pſychologiſchen Prozeß, der ſich mit innerer Nothwendigkeit voll⸗ 
zieht. Er hat dies ſo ſehr zu ſeiner Aufgabe gemacht, daß er ſogar 
die äußeren Elemente verſchmähte, welche ſich eigentlich von ſelbſt als 
in den Kreis ſeines Stoffes gehörend darboten. 

Das Konventsmitglied Humbert faßt eine leidenſchaftliche Liebe für 
die vderwittwete Marquiſe von Maupas — der Republikaner zur Art: 
ftotratin. Nun glaubt man die anſcheinend unausbleiblichen Konflikte 
bereits am Schluß des erſten Akts vorauszuſehen: Humbert werde mit 
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Köln, 20. November. Der heilige Vater hat auf die ihm 
gemachte Mittheilung von der Entlaſſung des Erzbiſchofs von 
Köln aus dem Gefängniſſe an Letzteren ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er feiner Freude über die Befreiung des Oberhirten Ausdruck giebt! 


Schwerin, 20 November. Ein berliner Blatt meldete kürzlich, 
daß Pfarrer Schilbe, einer der renitenten heſſiſchen Vilmaria 
ner, welcher von den mecklenburgiſchen Orthodoxen ohne Prüfung 
ſeiner Kenntniſſe und Papiere in eine fette Pfründe in Parchim einge 
ſetzt worden in, gegen Kaſſer und Reich in der gehäſſigſten Weiſe von 
der Kanzel herab ſich ausgeſprochen habe. Schon vor 15 Wochen ſei 
deshalb eine Kriminalunterſuchung eingeleitet, aber von einem Ul theil 
verlaute Nichts. Jetzt wird demſelben Blatte 1 daß die 
Zuſtigkanzlei in Bützow den Paſtor Schilbe unterm 6. d. wegen Ma⸗ 
Walt abe iauing zu vier Monaten Feſtungshaft verur⸗ 

eilt habe. 


Fraukreich. 


Varis, 20. Novbr. Die Mairieen von Paris bieten augenblick⸗ 
lich ein nicht unintereſſantes Schauſpiel, denn die Reviſionskommiſ⸗ 
ſionen halten dort eben Muſterung über die zukünftigen Soldaten 
der Territorial-Armee. Die zwanzig Mairieen bieten einen ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Anblick je nach ihrer Lage. In den wohlhabenden Quar⸗ 
tieren iſt der Bourgeois vorherrſchend; in den geſchäftstreibenden Quar⸗ 
tieren miſcht ſich der keine Ladeninhaber mit den Arbeitern; endlich in 
den Volks quartieren findet man neben den anſtändigen Arbeitern Ges 
ſindel von der ſchlimmſten Art. Jeden Tag wird eine Klaſſe revidirt; 
man hat mit der von 1865 angefangen und wird mit der von 1855 
enden. In den Höfen der Mairieen warten die Einberufenen, und da 
die Reviſion ziemlich langſam vor ſich gebt, fo bilden ſich Gruppen 
und die Unterhaltung wird bald ſehs lebhaft: das Wort Unterhaltung 
iſt eigen lich etwas zu zahm in dieſer Anwendung. Ucberall aber herrcht 
derſelbe Grundton: man hört nur Beſchwerden und Klagen über das 
neue Militärgeſetz. Die Arbeiter fragen, wer ihre Familie ernähren 
wird, wenn ſie zum Dienſte eingezogen werden, die kleinen Geſchäfts⸗ 
leute klagen, daß ihre Geſchäfte ruinirt ſein werden, wenn ſie zu den 
Waffen greifen müſſen; nirgendwo findet man Begeiſterung, und ſelbſt 
das große Wort Revanche zündet nicht. Die Zahl der pariſer Bour⸗ 
gebis, welche ſich auf irgend eine Weiſe frei zu machen ſuchen, iſt ſehr 
groß. Jeder ſchützt eine Krankheit oder ein Gebrechen vor; die Aerzte 
der wohlhabenden Familien werden um Atteſte beſtürmt, und die Re⸗ 
viſions⸗Kommiſſion hat viel zu thun, um alle Rek amationen in ge⸗ 
bührende Erwägung zu ziehen. Bis jetzt iſt alles aber ohne Ruhe⸗ 
ſtörung vorgegangen. In der Provinz iſt es nicht ganz ſo ruhig ge⸗ 
blieben, in einigen Orten hat ſich das Mißvergnüzen ſehr lebhaft ge⸗ 
äußert. Zu St. Loup (Haute⸗Saone) ſind grobe Exzeſſe vorgekom⸗ 
men und der Polizei⸗Kommiſſar wäre beinahe erſchlagen worden; zu 
Marennes (Charente Inferieure) herrſchte große Aufregung und man 
mußte Verhaftungen vornehmen; zu St. Juſt (Loire) wurden die Gens 
darmen, welche Ruhe geboten, mit Geſchrei und Steinwürfen ange⸗ 
griffen, einer derſelben wurde verwundet und die anderen machten von 
ihren Revolvern Gebrauch, wobei zum Glück nur eine Perſon verletzt 
ward. Zu Angers mußte eine Abtheilung Küraſſtere den Gendarmen 
zu Hilfe kommen, die einen Mann verhaftet hatten, den das Volk 
ihnen wieder entreißen wollte. In Folge dieſer Vorfälle hat der Mi⸗ 
niſter des Innern den Präfekten ſehr ſtrenge Weiſungen ertheilt, und 
der Kriegsminiſter den Militärbehörden befohlen, auf das ſchärfſte 
gegen diejenigen einzuſchreiten, welche ſich dem Dienſt in der zukünf⸗ 
tigen Territortal- Armee zu entzieben ſuchen. (Köln. Zta.) 


feiner Stellung mit finen Geſinnungsgenoſſen u. ſ. w. in harte Kol⸗ 
liſtonen gerathen, es werde Funken, vielleicht auch Feuer geben. Aber 
dieſe Vorausſicht wird nur theilweiſe zur Wahrheit. Der „verliebte 
Löwe“ befindet ſich faſt ausſchließlich im Kampf mit ſich ſelbſt, und da, 
wo ſein Verhältniß zur Marquiſe auf die Außenwelt influirt, wird 
nun ein leichtes Wellenkräuſeln, aber kein Sturm erregt. Humbert be⸗ 
ſteht eine Reihe von Prüfungen ſeines Gefühls, und dies geht ſchließ⸗ 
lich ſiegend daraus hervor. Das iſt der Inhalt des Stücks — wie 
man ſieht poetiſche Filigranarbeit, die geläuterten Geſchmack und ernſte 
Sammlung vorausſetzt, um rein genoſſen und voll gewürdigt zu wer⸗ 
den. Uns hat viel mehr der Dichter als ſeine Dichtung intereſſirt, 
d. h. es machte uns mehr Vergnügen, ſeine künſtleriſche Thätigkeit zu 
beobachten, zu ſehen, wie das Gewordene geworden iſt. Daß es ihm 
weder an dramaliſcher Kraft, noch an echt poetiſchem Tiefblick gebricht, 
wird inſtinktiv auch von denen zugegeben werden müſſen, welche ſich 
über das Ganze nicht weiter Rechenſchaft abzulegen vermögen. 

An die Darſtellung tritt das Stück mit großen Anforderungen 
heran, aber es wäre ungerecht, wollten wir mit dem dadurch beding⸗ 
ten Maßſtabe die am Sonntag gebotenen Leiſtungen meſſen. Die Mit⸗ 
wirkenden haben ſich ſammt und ſonders redlich Mühe gegeben und 
die leichtfließenden Jamben im Ganzen viel erträglicher behandelt, als 
wir erwarten konnten, namentlich wenn man berückſichtigt, daß mit der 
Aufführung dieſes Stückes unſeres Wiſſens in der laufenden Saiſon 
der erſte Verſuch im höheren Styl gemacht wurde. Im übrigen frei⸗ 
lich ſind die ſtimmlichen Mittel des Herrn Willi und des Fräulein 
Schenk für Aufgaben, wie ſie die Rollen des Humbert und der Mar⸗ 
quiſe ſtellen, nicht ausreichend; dazu gebricht es ihnen an Kraft. Beide 
trafen indeß einige Male den echt lyriſchen Ton recht glücklich und er⸗ 
mangelten auch nicht des Beifalls. Wenn Frl. Schenk nur das fo 
verhängnißvolle „r“ weniger durch die Zähne ſprechen wollte! 

Die Vorſtellung ging bis auf kleine Unebenheiten glatt von ſtatten; 
am Schluß des vierten und fünften Alte ſpendete das ziemlich zahl⸗ 
reiche Publikum Beifall a 1 E. 

Der Kehlliopf der Vauline Lucca 
ift der Gegenſtand einer wiſſenſchaſtlichen Darſtellung für einen wiener 
Arzt geworden, dem die berühmte Sängerin bei ihrer Rückkehr in die 
Vaterſtadt jenes edle Organ zur genaueſten Beſichtigung durch den 
Kehlkopfſpienel anvertraut hat. Der Arzt Dr. Fr. Fieber giebt das 
Reſultat einer Unterſuchung wie folgt wieder: „Gleich bei dem An⸗ 
blicke der Gaumenhöhle fallen dem fachkundigen Beſchauer die Ge⸗ 
räumigkeit derſelben, die außeror z entliche Symmetrie (welcher nur die 
eine exſtirpitte Tonfülle etwas Eintrag thut) und die Energie, mit 
welcher ſich beim Auſchlagen eines Tones das Gaumenſegel hebt, be⸗ 
ſonders ins Auge. In einem ſo günſtig formirten Raume können die 
Schallwellen, welche dem Kehlkopfe entſtrömen, ſich mächtig verſtärken, 
und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß das ſchöne An⸗ und Ab⸗ 
ſchwellen des Tones, welches wir bei Frau Lucca bewundern, zum 
Theil in der Thätigkeit der vortrefflich geſchulten Gaumenmuskulatur 
feine Erklärung findet. — Der Kehlkopf ſelbſt iſt klein und zierlich, 
doch fin) feine einzelnen Theile ungemein ausgebildet und entwickelt. 
Die ſogengunten vabren Stimmbänder (der eigentliche Motor der 
Stimme) räſenttren ſich ſchneeweiß und haben wenig von dem bläu⸗ 
ichen Schimmer, welchen fie dei Damen gewöhnlich zeigen. Bei Frau 
Lucca ſind dieſe Stimmbänder etwas kürzer, als ich Diefelben wohl 
ſonſt bei Sängerinnen zu beobachten pflegte, dafür aber ſehr ſlark und 
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Rußland und Polen. Te 
Warſchau. Im Intereſſe der Deutſchen in Ruſſiſch⸗ 5. 
Polen bringt die „Schleſ. Ztg.“ noch folgende Bekanntmachung des Im 
deuiſchen General⸗Konſulats in Warſchau zum Abdruck: 

Die in dem Bezirke des kaiſerlichen General⸗Konſulats zu War⸗ 

ſchau in den Gouvernements Warſchau, Petrokow, Plock, Lomza, 
Kaliſch, Radom, Kiclce, Lublin, Siedlee und Suwalki anſäſſigen 
deutſchen Reichsangehörigen fege ich hiermit davon in Kenntniß, da 
nach einer neuen Verordnung der Reichsregierung ſämmtliche deutſ 
Reichsangehörige, welche ihren bleibenden Aufenthalt in Rußland neb⸗ 
men, vor Ich ab ihre Eintragung in die Matrikel desjenigen Kon 
ſulats, in deſſen Bezirktſie ihren Wohnſitz aufzuſchlagen gedenken, 
innerhalb ſechs Monaten nach ihrer Niederlaſſung in 
Rußland zu bewirken haben, widrigenfalls ihnen Matrikelbe⸗ 
ſcheinigungen nicht ausgeſtellt werden. 0 
Um den Keichsangebörigen die Immatrikulation fo viel als thun⸗ 
lich zu erleichtern, wird dagegen die bieher übliche alljährliche Ein⸗ 
tragung in die Matrikel in Wegfall kommen und die einmalige Ein⸗ 
tragung für die Dauer von 10 Jahren giltig ſein; dieſe Eintragung 
ſichert den Immatrikulirien die Erhaltung des heimathlichen Staats 
bürgerrechts während der angegebenen Zeit und iſt die auf Grund 
der Eintragung ertheilte Matrikelbeſcheinigung geeignet, abgelaufene 
Nationalpäſſe zu erjeren und ihre Inhaber jederzeit vor den kaiſerlich 
ruſſiſchen Behörden zu legitimiren. 

4 erſuche demnach die in meinem Amtsbezirke angeſeſſenen 
Reichsangehörigen, welche bisher ihre 1 in die Matrikel des 
kaiserlichen Konſutats verabſäumt haben, dieſelbe bis zum 1. April 1875 
zu bewirken. Diejenigen, welche bereits in die Matrikel eingetragen 
ſind, haben beim Beginn des Jahres 1875 ihre Eintragung zu er⸗ 
neuern reſp. die bereits erlangten Matrikelſcheine gegen neue 
10 jähriger Gültigkeitsdauer umzutauſchen. Jeder deutſche Reichs⸗ 
angehörige, welcher ſich in Zukunft nach Rußland begiebt, um dort 
feinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen, hat ſich 6 Monate nach ſeiner 
Ankunft im ruſſiſchen Reiche zur Eintragung in die Matrikel des⸗ 
jenigen Konſulates zu melden, in deſſen Amtsbezirke er ſeinen dauern⸗ 
den Wohnſitz aufzuſchlagen beabſichtigt. 

Ueber die erfolgte Eintragung wird ihm eine Matrikelbeſcheini⸗ 
gung ausgeſtellt, die auf 10 Jahre gültig iſt. Die Eintragung ift zu 
erneuern, ſo oft in dem Familienſtande des Eingetragenen durch Ver⸗ 
heirgthung, Geburt oder Tod von Kindern, Tod von Ehegatten, eine 
8 eintritt, ſonſt erſt 10 Jahre nach dem Datum der erſten 

intragung. . Re: 

Den Vorſchriften des kaiſerlich ruſſiſchen Paßgeſetzes bleiben die 
deutſchen Reichsangehörigen nach wie vor unterworfen; fie haben 
deshalb vor ihrer 


1 


eife nach Rußland mit einem gültigen National? 
paſſe oder Wanderbuche zu verſehen, dieſe Dokumente vor ihrem Ein⸗ 
tıitt in das ruſſiſche Reich bei einer kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft 
oder einem kaiſerlich ruſſiſchen Konſulate viſiren zu laſſen und 6 Mo⸗ 
nate nach ihrer Ankunft in Rußland ein ruſſiſches Aufenthaltsbillet, 
welches al jährlich erneuert werden muß, zu löſen. 
Indem ich die deutſchen Reichsangehörigen erſuche, den vorſtehen 
den Beſtimmungen in ihrem eigenen Intereſſe pünktlich nachzukommen, 
werſe ich dieſelben ausdrücklich darauf hin, daß die Beſche nigungen, 
welche fortan nur im Falle rechtzeitig bewirkter Eintragung in Die 
Matrikel ertheilt werden von den kaiſerlich ruſſiſchen Behörden als 
Legitimationsdokumente jederzeit anerkannt werden, wogegen allen den⸗ 
jenigen, welche ihre Eintragung in die Matrikel verabſäumen, vor⸗ 
kommenden Falls überlaſſen bleiben muß, für ihre Legitimation den 
kaiſerlich ruſſiſchen Behörden gegenüber ſelbſt Sorge zu kragen. Sol 
Säumige werden daher auch alle Weiterungen und Unzuträglichkeiten, 
die ihnen bei den Lokalbehörden wegen mangelnder oder nicht aus 
reichend angeſehener e entſtehen können, lediglich 
der Vernachläſſigung der Immatrikulation zuzuſchreiben haben. 
Meldungen zur Aufnahme in die Matrikel werden fortan von mir 
ſchriftlich oder mündlich während der Dienſtſtunden entgegen genom? 
men werden. R 1 20 
Wer ſich in die Matrikel eintragen zu laſſen beabſichtigt, bat unten 
Angabe des Orts und Dakums ſeiner Geburt, auch der Religion, die 


kräftig und hinſichtlich ihres muskulöſen Anheiles von der Natur ſehr 
reichlich bedacht. Im Ruhezuſtande (d. i. bei ruhigem Alhmen, wi 
rend kein Ton angegeben wird) ſind ſie von den ſogenannten falſchen 
Stimmbändern zum Theile bedeckt; deim Anſchlagen eines Tones niche 

fie ih in ihrer ganzen Breite und Stärke. Man kann durch di? 
Stimmritze hindurch bis tief in die Luftröhre ſeben, und es heben ſich 

die Knorpelringe dieſer letzteren, durch die blaßroth gefärbte Schleim“ 
baut bendurchſchimmernd, deutlich hervor. — Ich ſchließe diefe Mik⸗ 
tbeilungen über einen Kehlkopf, welcher zu den berühmteſien uns 
Zeit gehört, mit dem Al sdrucke meines beiten Dankes an die lie 

würdige Beſitzerin deſſelben, die mir geſtattete, Beobachtungen zu mE! 
chen, deren weitere Verfolgung für die Kunſt und für die Wiſſenſchaſt 
in gleicher Weiſe von bohem Intereſſe erſcheint.“ 

Der letzteren Anſicht iſt nun die „Preſſe“ nicht. Der Artikel des 
Dr. Fieber erſchien in der „Neuen Freien Pr.“ unter „Eingeſandt“ 7 
und 2 jetzt ebenfalls unter „Eingeſandt“ in der „Preſſe“ wie folgt 
parodirt: 

Das Hühnerauge des Herrn Roſſi. Herr Redakteur 
Ich habe haute mit großer Freude in einem Liefigen Blatte den Auf 
fa des Herrn Dr. F. F über den „Kebliopf von Paulina Lucca‘ ge’ 
lefen, wal ich darin eine Wah heit beſtätigt fand, die ich an de 
großen Tragöden Es neſto Roſſi erfahren, die jedoch in wiſſenſcha 
licher Form der O ffentlichkeit zu übergeben ich mich aus für m 
Geſchäft ſchlecht angebrachter Beſcheidenheit ſcheute. Es iſt namlich 
buchſtäblich wahr, daß Organe in einem ſcheinbar niedrigen Gra 
der Ausbildung“ die Quelle ganz wunderbarer Kunſterſcheinungen 
fein Können. Wer würde beiſpielsweiſe glauben, daß ein kleines, ches 
ſcheindares, unausgewachſenes Hühnerauge ein kaum entbeh lichen 
Requiſit für die höchſte dramatiſche Steigerung der Darflellung bil it 
kann? Und doch .. und doch: Ich bin fo glücklich, es der We 


verkünden zu können. 
immertele‘ 
Alnere quer 


Jedermann wird wohl ſchon auf den Knopf eines 
graphen gedrückt haben. Geſchah es einmal, fo kam ein K b K 
mal ein Dienſtmädchen (manchmal von auffälliger Schönheit); d lache 
ſogar ein Hausknecht. Welche wunderbare und dabei hocherfreul 
Erſcheinung! Aber was iſt dieſe genen das Hühnerauge des Hrn. Ern 
Noſſi? Jedermann erinnert ga auch an deſſen wunderbaren ſchme 4 

wie 


Aufſchrei in der Tragödie ebeuſogut, wie an fein helles, freun 
volles Lachen im Luſtſpiel. Endesgefertigter fragte ſich umſonſt, Ge⸗ 
ein normal organiſtrier Menſch eine ſoſche Wandelbarkeit der 7 
fühlsausbrüche bervorzubringen im Stande ſef? Eines Tages el 
mir Aufklärung kommen. Roſſi ließ mich nämlich racer Ich 11 4 
natürlich ſofort und breitete meine Inftrumente aus. Er enim 
feinen Fuß, und was ſah ich? Ein Hühnerauge! das ich mit m ein 
bewunderungswürdigen Kunſtfertigkeit fofort entfernte- Aber welch 05 
Hühnerauge war das. Anfangs kam es mir unfheinbar vor. Nahe 
dim mir aber Roſſi erzählt, was es damit für ei e Bedeutung gat 
da hielt ich es im böch en Grade wer b. Wenn ſich nämli dene 
feibit durch eine geſchickte Wendung auf das Pübnerange trat, of 
er fo wunderbar ſchmerzbaft auf, vor die Zuhörer von einem nm 
der Bewunderung erfüllt wurden. Im erſten Akte that er es e 
im zweiten zweimal und ſo fort, und ſolcherart brachte er es den auge 
der eniſcheidenden Stelle durch mehrere Tritte auf das Hühner 
zur höchſten tragiſchen Steigerung. So hielt er es immer, wenn ih 
ein Trauerſpiel gab. Trat er aber im Luſtſpiel auf, dann mußt ra⸗ 
das Hühnerauge vorher entfernen und dann bemächtigte ſich des 
göden die ungebundenſte Hei ſerkeit. In Amerika hätte man 
dieſe Entdeckung mein Haus eingerannt, hier muß ich mich mit 
wiſſenſchaftlichen Rubm beſcheiden. Was übrigens ſich wiſſenſcha 
en Reklame machen läßt, werde ich mir erlauben näch 
Genehmigen Euer Hochwohlgeboren den Ausdruck meiner abe 
— 1 — und mich dem geehrten bühneraugenleidenden Artz Ihr 
dem verehrten Publiium beſtens empfehlend, zeichne ich mi Tirol. 
ergebener Diener. Rochus Fiset, Operateur aus 
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er Erbringung des Nachweiſes der Zugehörigkeit zu einem der Einzelſtaaten die Kommunen das Staatseinkommen beſteuert hätten. ten gegenüber verantwortlich bleibt, ohne daß demſelben das Recht d 

Staaten bes deutſchen Reichs erforderlichen Papiere (Nationalpaß oder | Die Gemeinden find ja in Dentſchland nicht das, was ſie in Frank | Regreſſes an die vorhergehende en rk wird 1 

Heimachſchein) mit feinem bezltglichen Antrage einzureihen. Zur Im-] reich find, nämlich der kleinſte Verwaltungsbeurk, ſondern die deutſche tung eines kompetenten Tribunals im Falle Streitigkeit 

matrikulation von Frauen und Kindern, die in den Päſſen oder Hei⸗] Gemeinde ſteht dem Staate ſelbſtſtändig gegenüber; die Beſteuerung 9 4 ribunals im Falle von Streitigkeiten zwi⸗ 

Katoſcheinen nicht eingetragen ſtehen, find überdies die beglaubigten] des Reiches von Seiten der Gemeinde iſt alſo auch feine politiſche ſchen den Intereſſenten. Für das letztere dürfte ein internationales 

N Er un Taufſcheine beizubringen. Die zu erhebenden Gebuhren | Monſtroſität“. Redner mißt dem Gefege keine finanzielle Tragweite Bureau am paſſendſten ſein, wie wir es für das Thelegraphenweſen 
ungen 9 und Matrikelbeſcheinigung 6 Mark = 2 bei; die Summe der Steuer könnte ebenſo, wie in Preußen, im Etat] in der internationalen Telegraphenvereinigung und für das Poſtweſen 

leicht aufgeſtellt werden, in dem unnmebr begründeten internationalen Poſtverein beſitzen. In 


Warſchau, den 5. November 1874. Abg. Miquel hält das Geſetz lediglich für eine Deklaration des 5584. 
Der kaiſerlich deulſche Generalkonſul. beſtebenden Rechts, denn keine Gemeinde ſei geſetzlich berechtigt, dag | dem Reichseiſenbahnamte beſchäftigt man ſich dem „Börſ. Cour.“ zu⸗ 
v. Rechen berg. Einkommen des Reiches zu verfleuern. Wenn auch unſere Gemeinden folge, angelegentlich mit den eidgenöſſiſchen Vorſchlägen und ſoll die⸗ 


——..̃ fletwas Anderes ſind, als die franzöſiſchen Kommunen, jo giebt es doch] ſelben für den internationalen Verkehr für ſehr wünſchenswerth er⸗ 


für dieſelben kein Urrecht, kraft deſſen ſie beſteuern kann, wen, wo und 
Dentiger Reichstag. wie fie wollen; das Steuerrecht jtcht den Gemeinden nur ſoweit zu, achte. . g 
* 15. Sisung. (Schluß!) Heute ift in Italien das Parlament zuſam mengetreten, es lie⸗ 


Re 15 rg 8 bunten en a Enns kann ee el ch feine rel 
. aber dem Reiche keine Steuern zumuthen. enn aber die Frage ein⸗ | gen indeß zur Stunde noch keine Meldungen über die Eröffnung vor. 
1 Berlin, 21 November, II Uhr. Abg. Rickert (gu dem Gelege | mal geſetzlich geregelt werden fol, fo wird es wohl beſſer fein, dies | Wie wir vor einiger Zeit an leitender Stelle nachwieſen _ de 

ntwurj uber Gteuerfieiyeit des Keichseınfommend) Ich din im | feihe generell zu regeln und nicht bei der bloßen Deklaration ſtehen zu | gps; 1 - ar Bor 
Wefentichen für ven Geſetz⸗Entwurf und glaube, daß der Vorredner bleiben. Es wäre z. B. fehr zu wünſchen, daß ähnlich, wie in den egierung auch in der neu beginnenden Legislatur⸗Periode keine allzu 
(Abg. Stumm) ſehr übertriebene Befürchtungen an die Einführung des | Rheinlanden, fo auch in Elſaß Lothringen den Gemeinden das Recht große Majorität zur Seite ſtehen. Doch es kommt ein anderes, für 
Geſetzen geknüpft hat. Der Geſetzen wurf hat ihatſächlich die ihm bei⸗ gegeben werden muß, die Eiſenbahnen zur Steuer heranzuziehen; denn | die Regierung günſtiges Moment in Berückſichtiguog: die Spaltung 
gelegte grope Tragweite nicht. Wenn Elſaß Lothringen, wie der Pıäs fiber Kurz oder lang müſſe man den Gemeinden im Elſaß eine andere ; ei i EEE TER ; f 
— 5. \ 3 9 0 a ) in den Reihen der Oppoſition. Die minifterielle Partei hat hingegen 
ſident des Reichskanzteramts ſo eben beſtäugt hal, ausicheider mit Verfaſſung geben und ſie aus der framzöſiſchen Einſchnürung befreien. Pr 8 . 
einen Eiſenbahnen und ſonſtigen Reichsinſtuuten, was bleibt dann Die Gemeindebeſteuerung müſſe überhaupt reformirt werden; aber aus den trüben Erfahrungen früherer Zeiten gelernt und ſteht ſtark 
abrig? Ich glaube, hervorgerufen iſt das Geſetz durch einen Konflikt] das könne nicht vom Reich aus betrieben werden. Das Geſetz muß geſchloſſen als eine kampfbereite Phalanx den Uneinigen gegenüber. 
des Reiches mit ber Haupt⸗ und Reſibenzſtadt Berlin, und ich bedaure, | pure angenommen werden; denn eine Abänderung deſſelben würde ] Herr Lamarmora, der allein fähig fein möchte, die Einmüthigkeit der 
in dieſer Beziehung mich vollſtandig auf Seiten des Reichs ſtellen zu] doch den gegenwärtigen Zuſtand nicht gämlich ordnen. konſervativen Parteien zu trüben, hat auf jed 8 liti ee 
müfjen. Sie jagen: wem könnte es wohl einfallen, Poſt oder Tele⸗ Damit ſchließt die erſte Lefung; die zweite wird wiederum im | .; ; 320 „ bat anf jede politiiche Thätigkeit ver⸗ 
graphie zu beſteuern? Der Magistrat der Haupt“ und Reſidenzſtadt | Plenum ſtaltfinden, da die Ueberwelfung der Vorlage an eine Kom- nichtet. Unklar iſt vorläufig noch die Stellung der Kleiikalen, dieſelben 
Berlin hat den Verſuch gemacht, die Intraden der Postverwaltung in] miſſion nicht beliebt worden iſt. Schluß 4% Uhr. Nächte Sitzung haben bis jetzt ihr Viſir noch nicht zurückgeſchlagen, man weiß nicht, 
Br zu DE ab 82 ar Kuen N 10 „ Dienſtag 11 Uhr. (Erſte Leſung der Gufochee) find fie aus irgend welchen Gründen mit den Liberalen lürt, oder 

elragen N 20 Met) 12 RLTAET ERTEILEN TEE EL TEN TREND TESTEN EEE i i i 
ner, ergo bividire ich einfach mit 25 Millionen und multiplicire TFT mit den Radikalen. Jedenfalls verſpricht dieſe Seſſton der Deputir⸗ 
mit der Zahl ver Einwohner. So kbunte jeder kleine Ort ſich eine Tagesüberſicht. tenkammer eine intereſſante zu werden. 
Emtommenſteuer aus der Poſtverwaltung herrechnen, während andrer⸗ nan. ER RENTE eee eee N 
ſeite feſtſteyt, daß = wi Zuſchüſſe Fe 18 e 4 Poſen, 23. November. ö a 
Sie mözen einen Modbus nehmen, welchen Sie wollen, Sie werden : 105 ; 1 0 $i zn de 
} 3 auf die widerſinnigſten Reſultate kommen, wenn Sie die Port in A an nn 8 n e 0 Roles And £9 vinzie les. 
’ „ D. . . ’ 5 
PVoſen, 2. November. 


oder die Telegraphen⸗ Verwaltung beſtenern wollen für Kommunal⸗ { 
zwecke. Ich komme zu anderen Reichsinſtituten; Eiſenbahnen find ja | wurf ſtellt bekanntlich das Prinzip auf, daß im Nothfalle auch die 

nicht vorhanden, etz würde ſich alſo handeln um die Wohnungen und Landwehr aus der Zahl der Landſturmpflichtizen ergänzt werden kann. r. Die Bezirksverſammlung der Wähler des J. Bezirks der 
ande, RE N Ken Med —.— er ge er Gegen dieſen Grundiag hat ſich in der Kommiſſion entſchiedener Wir | II. Abtheilung, behufs Aufſtellung der Kandidaten für die Stadtver⸗ 
; er i ſpruch erhoben, deſſen Reſultat die Ablehnung des erwähnten Para- ordnetenwahlen fand heute Abends 6 Uhr im Handelsſaale unter Vorſitz 


festgehalten, dag alle öffemlichen Gebäude von Kommunalſteuern frei⸗ 0 5 3 g h 1 
bleiben müſſen. Dies iſt ein einfach prattiſcher Geſichtepunkt. Ich möchte | graphen mit acht gegen vier Stimmen geweſen iſt. Die Regierung des Redakteurs Stein, Kommiſſarius des Wahlkomités, ſtatt. An⸗ 


pielleicht als ſtreuig aufſtellen die zu Beamtenwohnungen benutzten] bat das Verlangen, die genannte Beſtimmung zurückzunehen, ebenfalls | weſend waren über 40 ftimmbercchtigte Wähler des 1 Bezirks der l. 4 
Gebäude. Ich will auf dieſe Frage hier nicht eingehen, ich laſſe fie | abgewieſen, fo daß, wenn das Plenum ſich den Anſichten der Kommif- | Abtheilung. Zu Beifigern wurden vom Vorſitzenden ernannt: Dr. 775 


elle anbeim, ab es vielleicht möglich ſein wird, durch einen 1 5 E . 5 
f en Bals wiesen einzigen und — feinen x er Darchau nicht] fon anſchließt, der Geſetzentwurf Gefahr läuft zu ſcheitern. Brieger, Kaufmann Malade, Landſchafts⸗Sekretär Beer, Kaufmann 
erheblichen Punlt auszuſcheiden. Herr Abzcoroneter Grumprecht hat In einer Beſprechung des deutſchen Bankgeſetzentwurfes be: | E Kantorowicz. Der Vorſitzende brachte alsdann als Kandidaten im 5 


es natürlich gefunden, daß die 3 für die Leiſtungen, be merkt die „Times“, es könne nicht Wunder nehmen, daß die Reichs⸗] Namen des Wahltomites in Vorſchlag: in erſter Reihe den Maurer 
ſie 4 —̃ —ñ—ä— 3 an: ER re tagsmitglieder, insbeſondere die Abgeordneten der Handelsplätze, dem | meifter Weigt, den Kaufmann H. Roſenfeld, den Fabrikbeſitzer Wolff 
duch 250 Regierungsentwurfe energiſche Opposition entgegenſetzt. „Es find” — Kronthal, welche im Wahlkomite die Mehrheit der Stimmen erhalten 


ei enleiſtung in Form einer Steuer nehmen will. Der Geſetz⸗ ö 5 0 l g ; 
Saw f cle dies auch nicht aus, man fol dann aber die rationelle | ſagt das Cityblatt — „freilich unverkennbare Vortbeile mit der aus: haben, in zweiter Reihe: den Dr. Feänkel und den Kaufmann Karl 


Form wählen, die Form der Grundadzaben; das iſt der Punkt, wo ſchließlichen Zirkulation eines einzigen Papier⸗Geldzeichens im ganzen Hartwig. Vom Kaufmann Malade wurden dagegen im Namen des 
An ee E Dt Lande verbunden und der-jegige Augenblick iſt der Einführung einer [Bürgervereins vorgeſchlagen: Kaufmann Roſenfeld, Medizinal⸗Aſſeſſor, 
dae ſolchen Veränderung in Deutſchland überaus günſtig. Man verlangte Apotheker Reimann, Tiſchlermeiſter Bittmann, Auktionskommiſſarius 


baben. Wenn alſo vie Kommunen die Gebäude des Reiches heran⸗ U 3 x i j 
neben wollen zu den Laſten, ſo mögen fie Diefeibe rationelle Befienerung | in dieſelbe in der That allgemein und forderte daber eine Reichsnoten⸗] Manheimer. Von anderen Seiten wurden in Vorſchlag gebracht: 


einführen, die 8 „ hats wo auch der Grunde | Hank; aber der Erwartung folgte die Enttäuſchung. Fürſt Bismarck Apotheker Elsner, Kaufmann Ad. Kantorowicz. Seitens der Ver⸗ 
atz gilt, daß das Staatseintommen durchaus nicht belaſtet werden | ſelber muß auf die Neichsbank als das letzte Ziel der Bankreform hin⸗]ſammlung wurden nach längerer Debatte als Kandidaten aufgeftellt: 2 


unalſteuer. Es handelt fi er ü A r . 
* 3 Leistung — 5 A e ſteuern und, wenn die Regierungsvorlage im Gegenſatze hierzu fih | Kaufmann H. Roſenfeld, Meduinal⸗Aſſeſſor Apotheker Reimann, 
ondern es handelt ſich darum, ob man eine Schranke ziehen full der engherzig leſchränkt, fo giebt das ein Zeugniß für des Kanzlers Schäz⸗ Kaufmann Wolff Kronthal. 6 


vollkommen williüriihen Herannehnng der Staats⸗ und Reichsinſtitute] zung der Macht aller jener Intereſſen, welche gegen die Schöpfung — Die Basl der Gerſtlichen, welche mit dem königlichen 
* Ne 8 F duke eb einer Zentralnotenbank opponiren würden. Wir wiſſen, wie mächtig Ko mmi ff ar ius zur er zbiſchöflichen Vermögens verwal⸗ 
inftitute von den Kommunen haben. Lübeck bezahlt wenige taufend dieſe Hinderniſſe find: ein Menſchenalter iſt vergangen ſeitdem Sir tung in amtlichen Verkebr tritt, muß doch wohl größer fein, wie ultra⸗ 
Tbaler Malrikalarbeilräge; wenn Sie Lübeck eine Beſteuerung der | Robert Peel auf der Höhe ſeines Anſehens geſtand daß jene Hinder] montanerſeits zugegeben wird. Beweis hierfür find e Artik 
Suchen des Reichsemtommens eimäumen wollen, dann wäre es ein | niffe faft unüberwindlich ſeien und, obwohl er darauf vertraute, daß] im „Kurver Poznaneki“, in welchen auf das Eindringlichſte vor ſolch 
Leichtes, daß Lübeck die Hälfte fiiner Matrikularbeiträge auf der Kom⸗ di ; re a icht i im welch n ndringlichſte vor folder 
Munalbeſteusrung ſich wieder zurücknehmen könnte. Wie Sie auch die dieſelben eines Tages ſchwinden würden, haben ſie doch heute noch nicht [Handlungsweiſe gewarnt wird und den Abtrünnigen alle Strafen der 
Sache anfangen mögen: wenn Sie den im Geſetz enthaltenen Grund⸗ alle Wirkungskraft verloren. Die zentraliſirende Richtung, wie fie ſich [Hölle vorgehalten werden. Dieſe Mahnungen ſcheinen jedoch noch 
fü nicht annehmen, fo kommen Sie in der That in der praktiſchen [augenblicklich in den Willeuskundgebungen der deutſchen Reichstags“ wenig gefruchtet zu haben, denn in dem heutigen „Kuryer“ wird in 
Ausführung zu Bea nen. Ich empfehle | majorität ausdrückt, würde ſich flark genug erweiſen, um den Kanzler | einer angeblichen Korrefpondenz aus der Provinz allen Geiſtlichen und 
omen, die fie in weiter Leſung leicht — eientibrn in der Unifikation der umlaufenden Papierzeichen mit Erfolg zu unter- | Laien als Pflicht aufgelegt, die Namen der mit den Kommiſſarien kor⸗ 
Handelt es ſich um unbedeutende Summen, Berlins Forderung betrug | fügen. Aber wenn Fürſt Bismarck noch immer vor der Aufgabe zu- [reſpondirenden Geiſtlichen öffentlich zu publt⸗ 
n dem einen Jahre 30 Thlr., in dem andern 72 Thlr. die Geſammt⸗ rückſchreckt, fo dürfte ihm empfohlen werden, dem Vorgange der in den [ziren, damit alle wiſſen, wer ein Abtrünniger, ein Dieb () und 
umme in den Se Rn. =: Thlr. Die ganze prak⸗ Ver. Staaten unter der zentraliſtrenden Bewegung, welche dem Bür⸗ nicht ein Hirt im Schafftalle Chriſti iſt, — wer „des lieben Geldes 
F bee Weiſe 11 dre Zwate in Anſpruch gerkriege folgte, bewirkten Geſetzgebung nachzuahmen. De Bedingun⸗ wegen“ den Grundprinzipien der Kirche untreu wird.“ Man ſieht, 
gehmen werden. Das Gejeg ftellt ferner ein Prinzip auf, welches ich gen, durch welche der Kongreß ſogenannte Bundesnoten, in jedem Staate die unterirdiſche Diözeſanbehörde hat bereits wenig Vertrauen zu ihren 
uch als richtig anerfenne. Ich bin mit dem Abg. v. Butilamer der | und Gebiete der Union zrkulirend, an Stelle der Vielfältigkeit von | Untergebenen, wenn fie zu ſolchen terroriſtiſchen Mitteln ihre Zuflucht 


Meinung, daß man überhaupt eine Steuer auf das Einkommen der | Emiffionen, die früher herrſchte, ſetzte, waren und find den Banken | nehmen muß. 


= far 3 


I jſuriſtiſchen Perſonen und Forenſen zu Kommunalzwecken nicht legen ; : : 
Yin — weil ic wünſche, daß für eine ſolche beilſame Reform Bahn und Inſtituten, deren Privilegien 3 das neue Geſetz modiftzirt — Unſere gneſener Korreſponden im beutigen Mittagblatte 
wurden, freilich über die Maßen günſtig; aber das damals von der enthielt bereits die Mittheilung von der verunglückten Demonftratior 


AFebrochen wird, erachte ich die Annahme des Geſetzentwurfes für ſehr 1 5 Dr 19: 
derlich und dienlich. Legislative adoplirte Prinzip ift unabhängig von den beſonderen Des | für den aus dem Gefängniß in Bromberg nach Gneſen heimgekehrten 


X. ü smarck: Der Vorredner hat ganz Recht, daß der An⸗ ˖ i ; Annas rc 5 g 
| us der Sant Berlin den erſten Arlaß AL Borlegung Nees Ge⸗ tails — . ee 3 wurde, 9 dieſes Primip Domberrn Wojciechowski. Ein Korrefpondent des „Kurer 
IN 8 gegeben hat. Hauptſächlich find wir aber dazu veranlaßt da-] mag der Beachtung ber heuticen Trail rung . Pomnaüski“ bauſcht natürlicher Weiſe dieſe Kundgebung zu einer herz⸗ 
ch, daß das königl. preußiſche Miniſtertum des Innern fi im Gan⸗ Unter den heute aus Frankreich vorliegenden Nachrichten hat] rührenden Ovation auf, die von Neuem den Beweis geliefert bat. 


zen prinzipiell auf die Seite der Kommunalverwaltung geſtellt hat, | die Mittheilung eines Vorganges im pariſer Gemeinderath das größte i ; : > 
u a Reſſorts vermöge der Unabhängigkeit, die ra Intereſſe 8 e dee der genannten Körpers. 97 er „daß gerade in dem Volke ein ſtarkes Fundament ſteckt in Beziehung 
ehr leicht die Neigung obwalket, Alles, was nicht direkt zu ihnen ges Dubiefd tt it ausfä f te auf den Glauben, die Anhänglichkeit für die Kirche und ihre Rechte“ 
bört, als Feindesland zu betrachten und Alles an ſich zu ehen, was Herr Dubief einen ſeit langer Zeit ausſtändigen Bericht über die [In feiner Kurie wurde, wie der „Kurher“⸗Korreſpondent weiter mit⸗ "8: 
© reichen können. Der Reichskanzler (der auf der Tribüne unge | Rechnungen der pariſer Maires aus der Belagerungsepoche. Da theilt, der „hohe Bekenner“ von den Vertretern des Metropolitan · N 
wöhnlich ſchwer zu verſtehen iſt) führt dann aus, daß er keine Zah- dieſer Bericht unter Anderem der Thatſache Erwähnung that, daß der [Kapitels auf das Wärmſie willkomm heiß : f 13 
ung aus Reichskaſſen geſtatten könne, die nicht budgel mäßig bewilligt | Chef der Gemeindepolizei Anfart, in ei N mmen geheißen und ihm für feinen 
ef der Gemeindepolizei, Herr Anſart, in einer parlamentariſchen [Beweis der Treue und des Heldenmuths Dank ausgeſprochen. * 
5 


und feſtgeſtelt ſei und daß jede Summe, die man das Reich an die 5 a e ee 8 
Kommunen zahlen laſſe, von den Steuerzahlern wiederum in Form Enquete der pariſer Maires aller möglicher Unregelmäßiakeiten und — Oſtdeutſche Produkten⸗Bank. Der Aufſichtsrath 


don Matritalarbeiträgen aufgebracht werden müſſe; insbeſondere] Mißbräuche beſchuldigt, und als die Kommiſſion des Gemeinderaths | beabſichtigt, der bereits auf den 7. Dezember c. einberufenen außer⸗ 


fi 
müſſe der Auſpruch der Berliner Kommune dahin führen, daß die | ihn deshalb um nähere Auslaſſungen bat, erklärt hätte, er habe nur indi 
2 0 Na g ' . ordentlichen Generalv { voll 

rat der A Sue Sie Ofadt, 3 1 wiederholt, was unter den Lenten geſchwatzt wurde, unterbrach Herr] Bank auf e Bas Beg Kihae per 
Moße Vorlheiſe hat, würde gegen eine ſolche Verlegung ſehr empfind⸗ Lockroy die Verleſung mit dem Bemerken „Da ficht man, wie es legung einer den gegenwärtigen Vermögensverhältniſſen der Bank ent⸗ 
80 ein und fie wicleict bitter Betlagen. Bieleiht Lönnte da ein bei parlamentariſchen Engusten zugeht!" Der Seinepräfekt Duval ſprechenden Anzahl von Aktien und durch Aenderung der Firma, weil 
Berbäuniß der R zprozität hergeftellt werden, indem das Reich wier | gerieth über dieſe Worte in große Aufregung: er könne, fagte er, | ſich die Thätigkeit der Bank nur auf den Betrieb der beiden im Be⸗ * 

x B* 2 Wee. nne Tell des nicht dulden, daß man die Nationalverſammlung verdächtige, und da ſitze derſelben befindlichen Spritfabriken beſchränken wird. Auf der 
W asses der Lan zesbobeit, der ihnen übertragen it? Soll nun etwa | denn die Linke fih fo in die Brut werke, fo werde man über das | Tagesordnung ſiebt ferner der Antrag auf event. Beſchlußfaſſung über 
eder Kreis das Reich beſteuern dürfen? Theoretiſch würde als⸗ Verhalten der pariſer Maires wäbrend der Belagerung eine Enquete] die Liquidation der Geſellſchaft für den Fall, daß obige Anträge nicht 
das Recht dazu nicht zu beſtreiten ſein. Der Reichskanzler er⸗ | einleiten, von deren Reſultat fie ſchwerlich erbaut fein werde. Die | genehmigt werden ſollten. Zur Beſchlußfaſſung über beide Punkte 
En * f bei K wa. ee wis des Heiss letzteren Worte bezog wieder der Gemeinderath Clemenceau, ehemali⸗ | gehört die Anwesenheit der Aktionäre von mindeſtens zwei Dritteln des 
Loft ge Gebilde in dem 2 deutſchen Vaterlande beſtrebt ſei, auf | ger Maire von Monmartre, auf ſich, und fo wechſelten nun Lodrod, | ganzen Aktienkapitals in der betreffenden Generalverſammlung im In⸗ 
er Geſamm heit zugreifen nach dem, was man kriegen kann: Clemenceau und Allain⸗Targé auf der einen, der Seinepräfekt auf der | tereſſe der Aktionäre empfiehlt es ſich demnach dringend, daß eine große 
e kiegt, der hat s, (Heiterteit.) Es iſt das ein Reſt jener mt | anderem Seite, allerlei Drohungen aus, bis der Präſident Bautrain | Anzahl von Aktien rechtzeitig zur Anmeldung gelangt, damit den gegen» 

chen ſtandrechtlichen Neigung, jedes erreichbare Stück eines | den Streit zum Abſchluß brachte, indem er die Indrucklegung und | wärtigen in jeder Beziehung ungünſtigen und unhaltbaren Zuſtänden 


. 5 en mais e ne Vertheilung des Dudieſ ſchen Berichtes votiren ließ. ein Ende gemacht wird. Die Anmeldung hat zu geſchehen vom 22. 
laſſen und ließ es ſich gefallen. Aber heute darf die Geſetzge⸗ Der Vorſchlag, welcher von der ſchweizeriſchen Eidgenoſ⸗ bis 30. November a. c. bei der Breslauer Diskontobank Friedenthal 


t zuloſſen, daß das große Reichsfaß von jeder Gemeinde ſenſchaft an die europäiſchen Regierungen behufs Einberufung einer 8 ; 

zige Neid werde, darf neben den großen Opfern, die der fteuerpfli | internationalen Konferenzaller europäiſchenEiſen⸗ er — Kara nn bei der Oſtdeutſchen Bank und Oſtdeutſchen 
bat Bicsdürger für die großen nationalen Zwecke ſchon zu bringen | bahn⸗Verwalt terbreit 8 alle Produktenbank in Poſen. 

noch verlüdbncbin beſchzäntten Betriebsmittel des Reiches dürfen nickt 5 rwaltungen unterbreitet worden ift, bat allleitis zu 2 Im Polizeigewahrſam befanden ſich am Montage 49 Ver⸗ 
run — ürzt werden Auf demfelben Wege könnte man zur Beſteue⸗ vorkommende Aufnahme gefunden und es ſcheint der Zuſammentritt | baftete, eine ungewöhnlich hohe Zahl. Ein lüderliches Frauemimmer, 

kansler bi ſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung gelangen. Der Reichs⸗ | der Konferenz geſichert. In dem ſchweizeriſchen Vorſchlage werden welches Sonntag Abends auf der Straße verhaftet und nach dem 
. Aba 11 . Sehe. des Neichs⸗ bauptlächlich 4 Puntte zur Dißtuffion vorgeſchlagen. Es ſon ver ein⸗ Aue Sia ene wurde, ſtarb in der Nacht darauf in Folge 
i - rr v. n ann in der Beſteuerun eichs⸗ ; ß ; br a e : s 
en en deine Berminderung der Souveränctät des Reiches er, | Dart werden: 1) Die Haftpflicht ver Eifenbabnen bei Guterbeferbe⸗ „ Diebftähle. Einem Mädchen riß am Sonnabend auf der 

derung eg, analogen Fällen babe man es nicht für eine Vermin- | rungen: 2) die Feſiſtellung eventueller Beſchädigungen der Frachtſtücke; ] Magazinſtraße ein anderes etwa 14jähriges Mädchen 1 Thlr. 12 Sgr. 
r Souderänetät bes Staates angeſehen, wenn z. B. in den | 3) die allgemeine Regel, daß die abliefernde Geſellſchaft dem Adreſſa⸗ ! aus der Hand und verſchwand damit. — Ein Arbeiter, welcher auf 


7 
* 


22 b wer ie 


dem enen Kirchhofe an der Halbdorfftraße einige Schilder von 
Grabdenkmälern losgeriſſen und entwendet hat, iſt verhaftet worden. 
— Einem Kanonier wurde am 13. d. M. aus ſeinem Kaſernenſpinde 


eine ſilberne Zylinderuhr geſtohlen. 


XX Frauſtadt, 21. Novbr. [Stadtverordnetenſitzung. 

In der vor Kurzem ſtatigehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Ange 
legenheiten pro 1873/74 erftattet. Von bedeutendem Einfluſſe auf die 
Verwaltung der Stadt iſt die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
feuer. Der Ausfall an Kommunahuſchlag 4 ca. 6000 Thlr. und 
wird vom 1. Januar 1875 ab durch direkte Abgaben aufgebracht 
werden müſſen, welche bei der ſtädtiſchen Einkommenſteuer auf 150 pCt 
der gegenwärtigen Steuer, bei dem evangeliſchen Schulbeitrag auf 
25 pCk. und bei dem katholiſchen Schulbeitrag auf 40 pCt. jährlich zu 
ſtehen kommen. Die an Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſteuer tretende 
Klaſſenſteuer iſt im Laufe des Monats September veranlagt worden 
und beträgt 2781 Thlr., bedarf jedoch noch der Beſtätigung der Re⸗ 
terung zu Poſen. — Die hi ſige Kommune hat Schritte gethan, den 
rlaß eines Zuſchuſſes zur Königl. Realſchule zu erlangen, wurde aber 
von dem Kögigl. Provinzial⸗ Schul Kollegium abgewieſen, weil die 


gung der Stadt iſt die Verlegung des Kataſteramtes nach Liſſa anzu⸗ 
jehen. Die Bemühungen des Magiſtrats, dies zu hintertreiben, blieben 
erfolglos, führten aber doch wenigſtens dahin, daß der Kataſter⸗In⸗ 
ſpektor, welcher im Juli jeden Jahres dem Miniſter zu berichten hat, 
ſich erbot, bei dieſem den Antrag zu ſtellen, daß, weil bier ein Grund 
buchamt feinen Sitz hat, ein zweites Kataſteramt für Frauſtadt ers 
richtet werde. — Die königliche Regierung verlangt neuerdings energiſch 
die Verbeſſerung der Lehrergehälter, und zwar a., bei der 8 
liſchen Schule mit folgenden Sätzen: Für den Rek or 585 Thlr., 
für den 1, 2. und 3. Lehrer mindeſtens 330 Thlr. und für die übrigen 
mindeſtens 300 Tolr. jährlich; b) ber der kat oliſchen Schule für den 
erſten Lehrer 330 Thlr. und für die beiden anderen je 300 Thlr. jähr⸗ 
lich. Es würden alſo jährlich 557 Tolr. mehr erfo derlich ſein Die⸗ 
ſelbe Behörde äußerte kürzlich dem Magiſtrat gegenüber den Wunſch, 
ſämmtliche Elementarſchulen in eine Simultanſchulanſtalt v. reinigt 

und auf die Kämmereikaſſe der Stadt übernommen, fo wie die erfor⸗ 
derlichen Koſten lediglich aus ſtadtiſchen Mitteln beſtritten zu ſehen. 
Da egen lehnt fie jede Unterſtützung zu Gebaligerhöhungen mit Ent 
ſchiedenhe t ab. Der Einrichtung einer Simul anſchule ſtellen ſich je 
doch ſo erhebliche Bedenken entgegen, daß von einer direkten Anregung 
Abſtand genommen wurde. — Das Kapitalvermögen unſerer Stade 
beträgt 79,100 Thlr., jedoch ſteht eine Vermebrung dieſes Karitals in 
Kürze durch die Einnahme von 55.3 Thaler für im Kriege 
1870/71 gewährte Quartierleiſtungen in Ausſicht. Dem Verms en der 
Stadt ſtehen 27,243 Thlr 10 Sar Schulden entgegen — Die Kam⸗ 
. pro 1873 ſchließt in Einnahme mit 31,743 Thlr. 
15 Sgr. und in Ausgabe mit 29,501 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., folglich 
bleibt Beſtand 2241 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. Anläßlich der bevorſtehenden 
Erhebung der Klaſſenſteuer iſt das Kaſſenperſonal nicht im Stande, 
noch die Klaſſenſteuer zu erheben, und hat dieſerhalb der Magiſtrat 
einen beſonderen Erheber und Exekutor anzuſtellen vorgeſchlagen. Die 
Stadtverordneten Verſammlung ift jedoch anderer Meinung und ver 
langt, daß der Kämmerer zu dieſem Geſchäfte verpflichtet ſei und die 
Tantſeme zur Kämmereikaſſe fließen müſſe. Da aber der Kämmerer 
eine ſolche Verpflichtung beſtreitet, fo liegt dieſer Fall der königl. Re⸗ 
gierung zur Entſcheidung vor. 

—! Neutomiſchel, 21. Novbr. [Hopfengeſchäft.] Im Hopfen⸗ 
geſchäft herrſchte auch heute wieder die größte Lebhaftigkeit. Von den 
Reſigen und den hier zahlreich ſich au haltenden bainiſchen Jändlern 
wurde Hopfen viel begehrt und mit einer gewiſſen Haſt gehandelt. 
Der heutige Waarenumſatz war varım ein gan bedeutender u. übertraf 
noch den der etzten Tage Die Produzenten ſehen recht hoffnungsvoll 
in die Zukunft, denn immer mehr beftätigen ſich die von ihnen geheg⸗ 

len Erwartungen, daß man für das in ſo geringer Menge geerntete 
1 Preiſe als bisher bewilligen würde. 


heute war wieder eine recht nennenswerihe Preispeigerung 


= 1 
verzeichnen denn man bewilligte für Hopfen beſter Qualität u. Farbe 


BE 


80-90 Thlr, für Mittelmaare 75-79 Thlr und für Hopfen niedrig⸗ 
ſter Qualität 70 74 Thlr. für den Zentner. Noch immer iſt auch 
viel Nachfrage nach Hopfen dus dem vorigen Jahre und nach ſolchem 
aus früheren Jahrgängen Für vorjährige Waare zahlte man je nach 
der werichiedenen Güte des Produkts 32-45 Thlr. und für Hopfen 
aus früheren Jahrgängen je nach dem Alter deſſelben 6-22 Thlr. pro 
Zentner. 


Simultanſchule zu errichten. Der Plan ſcheitertete jedoch an dem Wi⸗ 
derſtande der kath Schulgemeinde. In Folge eines Reſkriptes des 
Kultusminiſters ſind die Verhandlungen dieſerhalb wieder aufgenom⸗ 
men worden. Vor acht Tagen wurden von den drei biefigen konfeſ⸗ 
ſionell geſchiedenen Schulgemeinden je vier Repräſentauten gewählt, 
mit denen am letzten Mittwoch der Landrath des wongrowitzer reis 
ſes verhandelte und von Seiten der evang. und israel. Repräſentan⸗ 
ten williges Entgegenkommen fand. Die Repräſentanten der kathol. 
Gemeinde ſprachen ſich gegen eine Vereinigung aus. Ihr Wortfüh⸗ 
rer der hieſige Propit (und Ex⸗Schulinſpektor), bezeichnete die Simul⸗ 
tanſchule als religionsloſe Anſtalt. Sollte es nicht gerathener fein das 
Prinzip zu verfolgen, die Gemeinden in dieſer Hinſicht nicht erſt zu 
hören, da es doch meiſtens nur Agitationen von gewiſſer Scite find, 
die die Einrichtung von Simultanſchulen an vielen Orten verhindern 
reſp. verzögern? 


vermiſchtes. 


nunſer Landsmann Otto Roquette (derielbe iſt bekannt⸗ 
lich in Krotoſchin geboren) der ſo lange geichwiegen, hat jetzt ein dra⸗ 
matiſches Märchen in 5 Akten: „Der Roſengarten“, vollendet und ge: 


; L f ünſti Wen. N 
1 1 e Nee Pe A e 5 iangt daffelte in nächſter Zeit bereits auf der Hofbünne zu Darmſtadt | nur aus einem Mißverſtäneniß bervorgegangenen Vorwurf macht. 
K dem Herrn Minifter weitet verfolgt werden Als eine fernere Schädt | Tr erſien Aufführung. Das Wah komite nämlich will den Bürgerberein dadurch vervächkigen, 
g eee . 8 daß dieſer in einer ſeiner Verſammlungen den Antrag des Herrn 


Briefkaften. 

S. in Kleeko. Ihre Angaben über die Urſache des Todes des 
Paſtors aus G.⸗G. köanen wir unter eigener Verantwortung nicht 
aufnehmen, wenn Sie ſelbſt die Verantwortung übernehmen wollen, 
müſſen wir um näbere Angaben über Ihre Perſon bitten. 

S. in N. Ganz erwünſcht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſnez in Voſen 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 23. November. Die „Nationalzeitung“ erfährt, in der 
geſtrigen Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums ſei über die 
Modalitäten der Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine Reichs⸗ 
bank verhandelt worden. 

Paris, 23. November. Weiteren Nachrichten zufolge wählten die 
meiſten Stadte bei den Munizipalrathswahlen Republikaner, die Land⸗ 
gemeinden Konſervative. Bei den Landgemeinden entſchied die Rückſicht 
auf Gemeindeintereſſen nicht die Parteiſtellung. 


— m 


Offene Erklärung 


In den Bezirksverſammlungen bebufs Beſprechung der vorzuſchla⸗ 
Ban Kandidaten zu den Stadtverordnetenwaßlen hat ſich ein ſolcher 
ißton gegen die Vorſchläge des Wahlkomites geltend gemacht, daß 
bereiis in zwei Bezirksverſammlungen die vom Wahlkomite vorgeſchla⸗ 
genen Kandidaten durchgefallen und die vom Bürgerverein vorgeſchla⸗ 
genen Gegen Kandidaten nit bedeutender Majorität aufgeſtellt wor⸗ 
den ſind. Dies läßt darauf ſchließen, daß das Wahlkomile nicht das 
richtige Vernändniß für die Wünſche und die Stimmung in unſerer 
Bürgerſchaft und im Bürgerverein hat. Dieſe auffallende Erſcheinung 
iſt jedoch leicht zu erklären. 5 

„Der biefige Deutſche“ Wahlverein wurde zur Zeit der letzten 
Reichstagswahl konſtituirt und zugleich auf die Wahl zum Abgeord- 
netenhaufe und auf die Stadtveroronetenwablen ausgedehnt. Damals 
war ſich Niemand der großen Tragweite auch auf die Stadtverord⸗ 
netenwahlen bewußt und iſt dieſes Bewußtſein nur erſt unmittelbar 
vor dieſen Wahlen in die Bürgerſchaft eingetreten. Daher bildete 
ſich der Bürgerverein, um auch ſeitens der Bürgerſchaft dieſe jo höchſt 
wichtige Angelegenheit in die Hand zu nehmen. In Folge der Bera⸗ 
thungen im Bürgerverein wurden in demſelben Wünſche laut, auch 
ſeinerſeits befäbigte und beliebte Mitbürger den vom Mahlkomite auf⸗ 
geſtellten Kandidaten gegenüber zuſtellen, und mit dem Wahlkomite eine 
Vereinbarung hinſichts der Wahlen zu ermög ichen. 

Dies iſt auch geſchehen, indem vom Bürgerverein Deputationen 
an' den Herrn Vorſitzenden des Wahlkomite's geſandt wurden. Das 
Reſultat war kein erwünſchtes, weil der Herr Vorſitzende zwar die 
Zuſicherung gab, die vorgeſchlagenen Kandidaten zu berückſichtigen, bis 
jetzt aber nicht Wort gehalten und keinen Kandidaten des Bürger⸗ 
vereins den Bezirksverſammlungen präſentirt hat. 


8 7 
des Wahlkomite's in gemeinſchaftlicher Verſammlung eine Verein⸗ 
barung zu verſuchen, mit den Worten mend Ich din das Wahl⸗ 
Komite; ich habe Vollmacht!“ Von dieſem Momente ab datirt die 
Oppoſition und der Erfolg des Bürgervereins in zwei Bezirks⸗Ver⸗ 
ſammlungen trotz der wiederholten Verſicherungen der Herren Kom⸗ 
miſſarien in den Bezirksverſammlungen, daß das Wahlkomite unter 
allen Umſtänden bei der aufgeſtellten Kandidatenliſte ſtehen bleiben 
wird. Das Wah komite hat demnach die dargebotene verſöhnende 
Hand zurückgewieſen und ganz und gar den am 17. d. M. in der von 
ihm ausgeſchriebenen Volksverſammlung zum Beſchluß erhobenen 
Antrag überſehen, daß der Schwerpunkt zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen in den — Bezirksverſammlungen zu ſuchen ſei. Der Antrag 
lautete nämlich dahm: „daß das Wahlkomite den Bezirksverſammlun⸗ 
gen Vorſchläge hinſichts der Kandidaten machen ſollte mit der aus⸗ 
drücktichen Motivirung des Herrn Antragſtellers, daß den Bezirken 
die Gelegenheit über die Annahme oder Abl hnung, reſp. neue Vor⸗ 
ſchläge geboten würde.“ Das Wahlkomite hat dieſen Beſchluß ganz 
außer Augen gelaſſen und weiter nichts gethan, als oktreyirt und da⸗ 
durch die Fackel der Zwietracht in die Wahlbewegung geworfen. 

Ferner bat das Wahl komite feine Auctoriät dadurch zu erhöhen 
ſich beſtrebt, daß es dem Bürgerverein einen ganz ungerechtfertigten, 


Neuiänder, auch polniſche Mitbürger zu Kaneidaten vorzuſchlagen, 
durch das unterſtützende Plaidiren des Herrn Kaufmanns Anderſch 
mit geringer Mejoriiät annahm. Der Verfaſſer dieſes ſprach gegen 
den Antrag und fand die Zuſtimmung aller anweſenden Deutſchen, 
dennoch wurde der Antrag — wohl zur Ueberraſchung der ganzen 
Verſammlung, weil ungefähr ſechs Polen mitſtimmten, — angenom- 
men. Hieraus iſt dem Bürgerverein nicht der gerinafle Vorwurf zu 
machen, zumal dieſe Angelegenheit in einer ſpälern Vorſtandsſitzung 
des Bürgervereins ſehr ſcharf diskutirt und nur aus dem einzigen 
Grun de die Aufſtellung der beiden polniſchen Kandidaten dem Wahl⸗ 
kom te unterbreitet wurde, weil der Antrag in der Bürger? 
verſammlung durchgegangen war. Es wurde aber bei dem 
Wahlkomite ganz freie Hand gelaſſen, ob es die beiden Kandidaten 
annehmen, oder andere dafür ſubſtitairen wolle. g 

Weßhalb läßt nun das Wahlkomite. theils durch eigene Mitglie⸗ 
der, theils durch Andere fo gern ins Feuer gehende Perſönſichkeiten 
den Bürgerverein wegen polniſcher Sympathien verdächtigen? Meint 
das Wahlkomite dadurch ſeine Kandidaten durchzubringen? Ich wende 
mich daher an Euch, Mitbürger, laſſet Euch nicht irre führen, Tom? 
dern thut das, was For als Recht erkannt habt und wäblet nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen! Seid einig in dem, was die Bezirks 
verſammlungen beſchloſſen haben und noch beſchließen werden! 

Zu dieſer perſönlichen offenen Erklärung bin ich dadurch veran“ 
laßt worden, daß bei Gelegenheit meiner Aufſtellung zur Stadtverord? 
nelenwahl in der III Abtheilung IV. Bezirk am Sonnabend derſelbe 
Einwand gemacht worden iſt, daß ich dem Bürgerverein, welcher fl 
po niſcher Sympathien befleißigt, angehöre. Meine Mitbürger wiſſen 
ſeit langer Zeit, daß ich ein deut cher Mann bin und auch den Muttz 
habe, als ſolcher allen Entſtellungen entgegenzutreten. 3 
2 $ R. Gerlach. 
Eingeſandt. 5 

+# Meferig, 21. Nodember. Im vorigen Jahre war die Tönigl- 
Regierung zu wo en in der Lage den Volksſchullehrern ihres Deparke? 
ments „einmalige Gehaltszulagen“ zu gewähren. Auch die Lehrer 
den Elementarſchulen unſerer Stadt wurden mit ſolchen Zulagen 4 
dacht, die ihnen im November v. J. ausgezahlt wurden. Es läßt ß 
leicht ermeſſen, daß eine derartige Anordnung der königl. Regie 
von Seiten der Lehrerſchaft mit lebhafter Freude begrüßt wurde, m 
glaubte bierguz den Schluß neben zu dürfen, daß dieſe Einrichtung, 
ahnlich wie bei den GOcrichts⸗Subalternbeamten, eine permanente 
würde. Bis jetzt warten indeß die Lehrer vergeblich auf die „welle 
Auflage“ der vor jährigen Epition. Wir wiſſen zwar nicht, ob 115 } 
königl. Regierung überwieſenen Gelder in dieſem Jahre vollſtänd 
abſorbirt ſind, ſo daß eine abermalige Gewährung einer einma 
gen Zulage nicht möglich iſt; inceß will es uns ſcheinen, daß eln 
Veröffentlichung über die Verwenkung reſp. Vertheilung der Here 
Seitens der königl. Negierung viel zur Beruhigung in Lebrerkreiſt 
beitragen würde. . . 
Eine Million Expl. wurden in nicht gam zwei Jahren von dem be⸗ 
balbe e rühmten Buche: Dr. Airy's Naturheilme > 
abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die Gediegenheit deſſelben und 
darf dies illuſtrirte Werkchen mit Recht ſeldſt den ſchwerſt barnieder⸗ 
liegenden Kranken dringend als letzter Hoffnungsſtrahl empfohlen 


— f — Schokken, 21. November. [Simultanſchule.] wer 


Von Seiten der Regierung beabſichttate man ſchon früber, hier eine Ebenſo wies er das Verlangen des Bürgervereins, mit dem Pleno | den. Vorrätbig bei J. J. Heine in Poſen. 9 


1 2 = 2 n fe . g 
| Sitzung der Stadtverordneten zu Pofen | Mekanntmachung. Bekannimahung. Bekanntmachung. diktaicitatios. 
ö am 25. November 1874, Nachmittags 4 Uhr. Oſtrowo, den 17. November 1874. Sſtrowo, den 17. November 1874. | Auf Anordnung der Königlichen Re. Die etwaigen Inhaber der als ver 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Klein“ Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Glis⸗I gierung zu Poſen, ſoll die auf derſloren bei uns angemeldeten Pfand — 
Topola auf der Provinzial⸗Chauſſeefnica auf der Provinzial ⸗Chauſſee von Shrimm - Santomysler Proovinzial- des neuen landſchaftlichen Kreditverei s 
von Oſtrowo nach Adelnau ſoll vom Adelnau nach Sulmierzyce ſoll vom Chauſſee belegene Hebeſtelle Mechlin für die Provinz Poſen a 00 „ 
1. April k. J. ab auf ein Jahr unter] 1. April k. J. ab auf ein Jahr unter vom 1 Ap: il 875 ab Ser. I. Nr. 5822 über 10 4 
der Saad verpachtet werden, daß, der Bedingung verpachtet werden, daß, s. 5 Thl a 
wenn nicht 3 Monate vor Ablauf des wenn nicht 3 Monate vor Ablauf desjauf 1 Jahr unter der Bedingung an Thlr. 5 
Pachtjahres von einem der kontrahiren⸗J Pachtjahres von einem der kontrahi⸗ den Meiſtbietenden verpachtet werden, Ser. V. Nr. 310 u. 1130 über 
den Theile eine Kündigung erfolgt, das renden Theile eine Kündigung erfolgt, daß, wenn nicht 3 Monate vor Ablauf je 500 Thlr. und 
Pachtverhältniß auf ein cueres Jahr] das Pachtverhältniß auf ein ferneres der dachte von einem der kontra ⸗ le hir, u 0 
als ſtillſchweigend prolongirt ange Jahr als ſtillſchweigend prolongirt an⸗Ihirenden Theile eine a0 au n er. Ser VI. Nr. 6019 über 100 
Thlr. 51 
werden hierdurch aufgefordert, ſich IPF 


ſehen wird. geſehen wird. olgt, das Pachtverhältniß auf ein fer⸗ 
a teſtens bis zum 
15. Auguſt 1875 


Hierzu habe ich einen Termin auf Hierzu habe ich einen Termin auf, |uered Pachkfahr als ſtillſchweigend pro⸗ 
bei uns zu melden, oder die gänzli 


= longirt angeſehen wird. 
den 17 Dezem her is den 17. Dezember cx., u dieſein Zwecke habe ich auf: 
10 Uhr Vormittags, Vormittags 11 Uhr, 
Amortiſatton der gedachten Pfandbri 
zu zewärtigen. 


Dienftag, 
Bier angeſetzt, zu welchem ich Pacht-] hier anberaumt, zu welchem ich Pacht- den 15 Dezbr. D , 
luſtige mit der Bemerkung einlade, daßfluſtige mit der Bemerkung einlade, daß PR 1 u 
zum Bieten nur ſolche Perſonen zuge⸗ zum Bieten nur ſolche Perſonen zuge» Vormittags 11 Uhr, 4 
lafjen werden, welche als Dispofitiond-|laffen werden, welche als dispositions in meinem Bureau hierſelbſt einen Li] Poſen, den 18. Sepkember 197 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen K 
ditvereins für die Provinz 


fähig hier ſchon bekannt find, oder ihreſ fähig 5 ſchon bekannt find, oder ihre zitations⸗Termin anberaumt, zu wel⸗ 
Dofen. JS 
2 f 1 


9 Gegenſtände der Berathung: 
1) Belr ffend die Ablöſung der den geiſtlichen Inſtituten zu⸗ 
flehenden Realberechtigungen. 
2) Betreffend die zinsbare Belegung des aus dem Reichs Inva⸗ 
N lidenfond entnommenen Datlehns. 
| 3) Antrar des Eizenthümers Knipfer betreffend die Feſtſezun 
der Fluchtlinie vor feinem Gtundſtücke in der Kleinen Rit⸗ 
terſtraße. 0 
4) Entlaftung der Armenkaſſen⸗Rechnung pro 1869. 
5) Nüderliffung des Fuhrmanns Jakob Taſſelkraut. 
6) Entlaſtung der Gasanſtalte⸗Rechnung pro 187172, 
* 7) Bewilligung der Koſten zur Aufſt Hung eines Gas⸗Kandelabers 
1 auf dem Plage vor dem Grundſtücke Berlinerſtraße 27 und 
ö Bewilligung der hierzu erforderlichen Beleuchtangskoſten für 
2 Latern n. 
* 8) Beſetzung der Stadt⸗Inſp klor Stelle. 
N 9) Betreffend den Neubau der Walliſch ibrücke. 
10) Entlastung der Theater Rechnun; pro 1873. 
11) Pe ſönliche Angelegenheiten. 


Nothwendiger Verkauf. 
5 Das in dem Dorfe Görezyn 
ws unter Nr. 56 belegene, den Woj 

tiech und Eliſabeth geb. Dever- 

ling Koeikowskiſchen Eheleuten 
7 geh © Grundſtück, welches mit 
* einem Flächeninhalte von 5 Hektaren 57 
Aren 60 Quadratſtab der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
8 Reinertrage von 25 Thlr. 12 Sgr. 33 
Pf. veranlagt iſt, ſoll behufs Iwangs⸗ 
bollſtreckung im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am 


n 


Beſcheinigung nachweiſen und eineſſcheinigung nachweiſen und eine Bie-] Nur dispofitionsfähige Perſonen, 
Bietungskaution von 150 Thlr. beftel-[tungsfaution von 100 Thlr. beſtellen. welche mir als ſolche bekannt, oder 
len. Die Pachtbedingungen find in] Die Pachtbedingungen find in meinerſ welche ihre Dispoſitionsfähigkeit gehörig 
meinem Bureau einzuſehen. Regiſtratur einzuſehen. nachzuweiſen im Stande ſind, und 

Der Landrath. Der Landrath. e vor dem Termine eine Bletungs⸗ 


7 Kaution i 5 
v. Dallwitz. v. Dallwitz aution im Betrage von 50 Thalern 


baar oder in annehmbaren e 
u N in ee - -[ren bei der Königl. Kreiskaſſe hierſelbſt 

Handels⸗Regiſter. Verpachtung. 
Die zur Herrſchaft Filehne gehöri⸗ 


deponirt haben, werden als Bieter zu⸗ 
In unſer Handeldregijter zur Ein⸗ 
en Vorwerke 


gelaſſen. 
2758 Die Lizitations⸗, Pacht⸗ und Kon⸗ 
1. Jannar 1875 ab een En der ae i der ir 
en Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. ’ 
Selchow und Gerrin 
ſollen Einzeln von Johanni 1875 bis 


verpachtet werden, wozu ein Termin 3 e N ee 
) „ 3 N in e * 
au Donnerſtag, 418 zufolge Verfügung vom 16. No⸗ reau eingeſehen werden. Oſtdeutſch-Nheiniſchet 
25 20 187 4 vember 1874 heute eingetragen, daß der 
den 0 Dez r. d p |Raufmann Bronistaw v. Drive: 0505 — verpachtet werden. 
3 gehören: 
a. zu Selchow 1556 Morgen 70 


Bekanntmachung. 

Das Ziegler Wohn ⸗Etabliſſement 
nebſt augehörigen Acker⸗ und Garten: 
land auf der königl. Ziegelei bei Rattan 
ſoll auf drei Jahre vom 


Dispoſttionsfähigkeit durch amtliche] Dispoſitions — — durch amtliche Be⸗ chem ich Pachtluftige hiermit einlade. 
u 


Kalk 


Dienſtag, Auktion wird hierdurch "u Lance 9% 
D 9 Februar 1875 trag de dato Schroda, den 2. ar e ede . Vert St 
en + 9 wird. Die a ber 1867 die Güter gemeinſchaft ausge⸗ 
1 
180 Morgen 5 10 Bibel aus Kiadungzſtng Guben, den 19. November 
a Ben 5 Ä J 2 , = } Röbel und $ ücke R 4 
Poſen, den 7. November 1874. Poſen den 21. November 1874. bes und die ausſchließliche Verfügung danten Krüger zu Schloß Filehneſ öffentlich meiſtbietend — gleich baare Der Special. Direr pan 


Schrimm, den 14. November 1874. Verband. 
Der Königliche Landrath. Unter Bez di dieſſ 

TER Sti, früher in Starkowice, jetzt in Po⸗ — mE ezugnahme auf die Fon 
Vormittags 10 Uhr, fſſen wohnhaft für feine E init en Bekanntmachung vom 15. a gebrac 
im Büreau der Feſtungs- Baudirektion, nislawa v. Drweska durch Ver⸗ uadr.⸗Ruthen Acker und 308 15 
Kanonenplatz Nr. 1, hiermit angeſetzt — 5 144 Quadr.⸗Ruthen] Gerichts werde ich ER, den Frachtſätze nach iederländiſche Kraft 
8 Vormittags ar um: Pe 5 ehe im Büreau der 9 ngd Walt hat, e 5 Bie 8 588 Morgen Acer a d. J., Bormitt. 10 Uhr, 1 bis auf Weiteres noch 45 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts, Ban Direktion, während der Dienſt⸗ Verwaltung des Eingebrachten u 7 N ger sch 9 874. 
g 5 — Nr 18. verfleigert werden. ſtunden, 7 — Be Einkünfte deſſelben, ſowſe des Ce, 1 halbbedeckten Wagen, verſchiedene 1 

8 8 geri lern darüber vorbehalten. 80 1 
Königliches Kreisgericht] Königliche beſtungs⸗Bau⸗ [a fade. Sie Sichel der Märk.⸗Poſener Eiſen 
gung jeder Zeit geſtattet. Geſellſchaft. 
N (Beilage 


en 3 P den 17. November 1874. 
r Subhaſtations⸗Richter. ze. ofen, * . 
er 3 Direktion, Königliches Kreis Gericht, 


Schroeder, Auktions⸗Kommiſſar. 


\ Bekanntmachung. | Konkurs-Eröffnung. 
5 m 8 17 en Königl. Kreisgericht zu Gneſen, 
ebeſtelle zu ; 
der ge dee en deer I Abtheilung. 
te abe ich im Auftrage der] den 20. Nov. 1874, Nachmitt. 6 Uhr. 
Königlichen Regierung einen Licltations ueber das Vermögen der Sattler ⸗ 
Termin auf meiſter Carl und Anna Anguſte 
Dienſtag 


er aufn a eig = ift 
er kaufmänniſche Konkurs im abge 
d. 22. December d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 


kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 

in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt, 

„ ich Pachtluſtige hiermit 

nlade 


16. d. Mts. feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Otto 
Die Verpachtung erfolgt unter Vor⸗ 
behalt der ſchlagsertheilung durch 
die Königliche Regierung in Poſen vom 


Schlarbaum hier beſtellt. Die 
den aufe des Gemeinſchuldners wer ⸗ 
J. = 1875 ab auf ein Jahr unter 
der Bedingung, daß, wenn nicht 3 Mo⸗ 


den aufgefordert, in dem 
auf den 4. December c., 
Vormittags 11 Uhr, 
nate vor Ablauf des Pachtjahres von 
einem der contrahirenden Theile Kün⸗ 
digung erfolgt, das Pachtverhältniß auf 


in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem 
Kommiſſar Kreisrichter Herrn Buſſe 
ein ferneres Pachtjahr als ſtillſchwei⸗ 
gend prolongirt angeſehen wird. 


anberaumten Termin die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
Bene ee aer a en de Genen. 
wie eine Caution von 100 Thlr. ner etwas an Geld, Papieren oder an 
gar oder in annehmbaren Pa ieren, deren Sachen in Beſiß oder Gewahrſam 
wovon Cautionsſcheine ausgeſ loſſen haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
find, hinterlegen, werden zum Bieten 1 x 
jupelafien und müſſen von Perſon uns 
ekannte Bieter ſich über ihre Perſon 


den, wird aufge eben, nichts an den⸗ 

ſelben zu verabfolgen oder zu agbien, 
und Dispoſitionsfähigkeit durch ein * 
Atteſt ihrer Ortsbehörde legitimiren. 


vielmehr von dem Beſitz der 
ſtände bis zum 
Die Licitation wird am Terminstage — ee 5 
punkt 12 Uhr Mittags geſchloſſen und Maſſe Anzei er Al 
werden von da ab Bieter nicht mehr affe che e zu machen und Alles, 
ee 5 ebendaßin zur gekrenuffe al alen 
3 ie übrigen Licitations⸗ und Pacht 5 . 
Bewer können in meinem 2 — Pfandinhaber und andere mit benſelben 


N leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
— der Dienſtſtunden eingeſehen (on ners Babe von den in ih 
Neutomiſchel, den 18. Nov. 1874. 


ihrem 
eſiz befindlichen Pfandſtücken nur 
Königlicher Landrath. 


Aga zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs- 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben möͤ⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 
15: Decbr. c. einſchließlich 


1 WEIN, bei 2 1 5 acht in nd 
a f anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
2 d ämmtlichen, i alb d . 

Lau nta Eisen e e eee 
ontinental⸗ = auf den 21. December c., 


bahn ⸗Baugeſellſchaft. 
Bauunternehmung Poſen⸗ 


5 Creuzburg. 
Die Erbauung der doppelten Wär⸗ 
terwohnhäuſer mit Stallung zwiſchen 
roda und Jarocin Stat. 1332 bis 
1892 ſoll im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſton vergeben werden. 
Zur Eröffnung der portofrei, verſie⸗ 
gelt und mit der Aufſchrift: £ 
Submiſſion auf die Erbau⸗ 
ung doppelter Wärterwohn⸗ 


häuſer der Bahnſtrecke Po⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem 
Kommiſſar Kreisrichter Herrn Buſſe 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldun 2 ein · 
reicht, hat eine Abſ aft 
ihrer Anlagen beizufügen 


muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

berechtigten auswärtigen Bevollmächtig 

ten beſtellen und zu den Akten anze 185 

Sanchafk fehlt n den die N cis. 

(C ann I ehlt, werden e el 0 

9 ſen-Creuzkurg az. Anwälte Ellerbeck Hertzler, Kel⸗ 

derſehenen, 1 Offer ermann, Meinhardt und Sauer 
ten, welche in Gegenwart der etwa er⸗ zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


ſchienenen Submittenten geſchieht, iſt! 5 5 
Die hieſige 


ermin am 
Donnerſtag, Polizeidienerſtelle 
iſt ſofort anderweitig zu beſetzen. Ein⸗ 


den 3. Dezember 1874, kommen jährlich vorläufig 108 Thlr. 


Vormittags 11 Ubr, eie Wohnung mit Gemüſegarten und 
auf dem Bureau des Unterzeichnetenſdie Exekutions“ und Botengebühren ca. 
anberaumt, woſelbſt die Bedingungen] 40 Thlr. 
auäufehen, event. gegen Gritattung der] Bewerter wollen ſic direct melden 

opial en, zu beziehen ſind. beim Unterzeichneten. 
— 3 — 1 8 Neuſtadt a. W., 19. Novbr. 1874. 

n einzureichen, da ſpäter ein⸗ 8 ; 
gehende unberückſichtigt bleiben. Der Magiſtrat. 

Neuftadt a. W. d. 20. Novbr. 1874. 


Der Naumeiſter. 


Anktion. 


Mittwoch, den 25. d., früh von 

9 Uhr ab, werde ich im Auktions⸗Lo⸗ 

kale, St. Adalbert Nr. 50, 
verſchiedene Nachlaßſſichen, 
als Mobels, Betten, Klei— 


dungsſtücke ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Zindier, 
Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarius 


Hotel⸗Verkauf! 


Sehr frequent, das feinſte und bereits 
alleinige in einer belebten Kreis und 
Garniſonſtadt, verbunden mit Wein⸗ 
andlung und Konditorei, 2 Gaſtzim⸗ 
mer, Billardzimmer, Spe ſeſaal, 12 
Fremdenzimmer und Geſellſchaftsſaal, 
Konzertgarten mit Winterkegelbahn, für 
60 Pferde Stallung, durchgehend maſſiv 
ebaut, in beſtem Juſtande. Forderung 

2,000 Thlr. ) 
Uebernahme nach Belieben des Käufers. 
Nur Selbſtkäufern Näheres unter H. 
L. W. poste restante Görlitz. 


Mein Hotel in sofort 


Bekanntmachung 


Im Auftrage der Königl. Regierung 
—— ich in meinem Amtslokal, Ber⸗ 
nerſtr. 34, 2 Treppen, 


am Montag, 


den 7. Dezember d. J, 


7 Vormittags 10 Uhr, 
. 0 Chauſſeegelderhebung der Hebeftelle 
Ta dolnik auf der Poſen⸗Brom⸗ 
1 W Chauſſee an den Meiſtbietenden 
ale Vorbehalt des höheren Zuſchlages 
1 Jahr : 
ab dom 1. Ap 5 il f J. 
den nicht drei Monate vor Ablauf 
birendachtahres von einem der kontra ⸗ 
das den, Theile eine Kündigung erfolgt, 
2 Pachtverhältniß auf ein ferneres 


S 


We — 5 — per 

oſitionsfähige \erjonen, 
Tuche vorher eine Kaution von 100 
tren, werden zum, Bieten 


chtbedin z ; 
U gungen können in der 
dadrätzlichen Reziſtratur während der zu verpachten. 


ienſtſtunden ei 
unden e Heben werden. Bruno Arndt, 


„. November 1874. 
Der Königl. Landrath. Schub in. 


erſelben und 9 Uhr ab, werde ich Sapieba⸗ 


zufügen. 5 
eder Gläubiger, wel icht in[platz Nr. 6 verſchiedene Mö⸗ 
u et e Ke ber ais Wee 


De 15,000 Thlr.] 


unter günſtigen Bedingungen ta 


t 


24 Nobember 1874 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Gicpenrindeverfanf] 1 
6 %, Monogramme 


in den König ichen Oberför⸗ 
ſtereien Ludwigsberg,, Mauche i e 


und Buchwerder, Regieruugs⸗( 
DE in den geſchmack- 


Bezirk Poſen. 
Es gelangen: vollſten Deſſins 
hält als 


zial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
t Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 

eiten in d. kürzesten Frist u. 
garantirt selbst in den hartnäckig- 
sten Fällen für gründliche Heilung. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8—1 
und 4—7Uhr. Auswärtige brieflich. 


Schwindſucht heilbar. 

In meiner Jugend von dieſer 
fürchterlichen Krankheit geheilt, 
abe ich nach 45 Jahren dieſes 
ekannt gemacht und ſeit der Zeit 


8 
hei 
kr 


EI 


I. in der Kgl. Oberförfterei Mauche, 
von ca. 120 bis 160 Jahren alten 
Stämmen ca. 30 Raummeter 
Eichenrinde im Termine am 13. 


, 


ende Feſtgeſchenke die enge Reſultate und die 
Januar 1875, Nachmittags 2 Uhr, herzlichſten er erzielt; 
im Geſchäftszimmer der Ober⸗ beſtens empfohlen ich bitte daher alle Bruſtleiden⸗ 
förſterei Mauche bei Altkloſter den, ſich vertrauensvoll an mi 


die Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. 


(3 Meilen von Frauſtadt und 1½ 
Die Herren Aktionäre unſer Geſellſchaft werden hier⸗ 


Meile von Wollſtein) durch den 
Lizitations⸗Kommiſſarius, Ober⸗ 
förſter Roerig, 


zu wenden. (H. 23502. 


A. Freytag, 


Gutsbeſitzer in Bromberg. 


II. in der ee a durch zu einer ; 
erder, Schutzbezir eelhorſt, — ͤ——y—-— 
e außerordentliche Generalberſammlung =: vr... u 


jährigen Eichen⸗Stockausſchlägen 
im Termin am 14. Januar 1875, 
Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Oberförſterei Buch; 
werder (an der Pinne⸗Tirſchtiegler 
Chauſſee, ca. 1 Meile von Neuſtadt 
b. Pinne und 1 Meile vom Babhn⸗ 
65 Neutomiſchel der Märkiſch⸗Po⸗ 
ener Bahn) durch den Lizitatlons⸗ 
Kommiſſarius, Oberförſter S chäf⸗ 
fer und 


auf Montag, den 7. Dezember a. c. 
1 Uhr Mittags 
in Mylius' Hötel 
Tagesordnung: 


hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
1 Bericht über die Geſchäftelage. 


Holz- Verkauf. 


Montag, den 30. November e., 
Vormittags 10 Uhr, findet im Gaſthof 
des Herrn Knothe zu Bojanowo 
ein öffentlicher Verkauf von circa 70 
Morgen Kiefer- und Eichen⸗Hochwald 
aus dem zum Dominium Baersdorf 
gehörigen Forſte ſtatt. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen 


III. in der Kgl. Oberförfterei Ludwigs II Anträge des Aufſichtsraths: ſowie die Taxe ſind bei Herrn Bürger⸗ 
berg VIN., Schußbesiet Lohfeden, 1. Beſchlußfaſſung über die Reduktion des Aftienfa-[miter Koliſch in Bojanomo ein. 


meiſt 

pitals. Trachenberg⸗ 16. Novbr. 1874. 
2. Beſchlußfaſſung über Aenderung des geſammten Fürſtl. von Hatzfeldt'ſches 

Statuts. Cameral⸗Amt. 

III. Goentuell, falls die Anträge ad II verworfen werden 50 Schachtruthen geſprengte 
ſollten, Beſchlußfaſſung über die Liquidation der Ge- Nane nge en haben Denen 
ſellſchaft und Wahl der Liquidatoren. Venn bei Wengierskie zum 

Zur Beſchlußfaſſung über die Anträge ad II u. III Vkauf. 4 

ift es nach § 35 unſeres Statuts nothwendig, daß zwei a Hirſe 

Dritttheile des ausgegebenen Aktienkapitals vertre- he ca. 130 Ctr. offerirt 

ten ſind. Wir erſuchen deshalb die Aktionaire unſerer 0 : 


Bank dringend, ihre Aktien rechtzeitig zur Anmeldung 
8. A. Krueger. 


und Depoſition zu bringen. Je fünf Aktien geben das 
12 Gtr. 72ger Hopfen hat 


Recht auf eine Stimme, abweſende Aktionaire können ſich 
d dere Aktionaire auf Grund ſchriftlicher Vollmacht 

ee ee "ls. H. Grocholski 
in Pudewitz 


vertreten laſſen. Diejenigen Aktionaire, welche ſich an der 
zu verkaufen. 


1200 Zentner Eichen ⸗Sgiegelrinde 
von 30 bis 35jährigen Stockaus⸗ 
Maden, den 15. Januar 1875, 
korgens 9 Uhr, im Lokale der 
Kgl. Forſtkaſſe zu Moſchin durch 
den Lizitations ⸗Kommiſſarius, 
Oberförſter Krüger; 
zur öffentlich meiſtbietenden Verſteige⸗ 
rung. Die betreffenden Forſtſchutzbeam⸗ 
ten ſind angewieſen, die zu ſchälenden 
Beſtände auf Verlangen vorzuzeigen. 
Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. 
Poſen, den 11. November 1874. 


Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte 
Steuern, Domänen u Forſten. 


Bergenroth. 


Möbel⸗Auktion. 
Mittwoch, den 25. von 


Generalverſammlung betheiligen wollen, haben ihre Aktien 
mit einem doppelten Nummernverzeichniß und außerdem, 
wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten für 
ihre Vertreter h 0 Abend geh 
ſpäteſtens bis zum 30. c., Abends 6Zuhr Tara 
Breslauer Disconto- Bank, Friedenthal & dorf 
Comp., Breslau, 


1 Plüſchgarnitur, 2 
Bettſtellen mit Federmatratzen, 
Sophas, Tiſche, Stühle Spe⸗⸗ 
gel, Kommoden, Teppiche else] bei der 
Alfenid und andere Gegen f . 
nände und Nachmittag von „ Oſtdeutſchen Bank hierſelbſt, Wilbelmsſtr. 26, 
3 Uhr ab werde ich un Auf| „ „ Anſerer FCaſſe hierſelbſt, Kl. Gerberſtr. 2. 
trage eines auswärtigen Hau zu deponiren, wogegen ſie ſofort die Legitimationskarten zum 
ſes 20 Mill gute Cigarren Eintritt erhalten. Das mit dem Stempel der Annahme 
und 500 Flaſchen verſchiedene] Stelle und einem Vermerke über die Stimmenzahl zu ver⸗ 
Weine und Liqueure gegen baaref ſehende Duplikat des Ver eichniſſes wird als Quittung 
Zahlnug verſteigern. i zurückgegeben und muß bei der Rücknahme der deponirten 
Katz Aukttonskommiſſarius. Aktien, die bereits vom 8. Dezember e. erfolgen kann, zu- 


„En 12 Morgen großer rückgeſtellt werden. | 
Voſen, den 20. November 1874. 


Garten, 20 bis 30 Zoll 
Humus, mit zwei Häuſern, Der Auſſichtsrath 
der Oſtdeutſchen Produkten⸗VBank. 


in der Näh ei er Stadt und 
eines Baynhofes ſoll aue 
V ſitzond K. 


freier Hand verkauft werden. 
Näberes durch A. Salfeld, 
les Dames h ne faire ancun achat pour leurs 
nobes a d’hivar avant d’avoir demandé la riche collection 


5 g Güttmanns⸗ 
teile vom Bahnhof Reichen⸗ 
bach i. Schleſ. 

Der Bockverkauf hat am 24. Oktober 
begonnen. Schurgewicht über 4 Ctr.; 
Preiſe zeitgemäß. Geſundheit u. Sprung⸗ 
fähigkeit wird garantirt. 
von Eichborn. 


1 


Eee 


ren, 


200 kernfette Maſtſchafe 
verkauft Dom Pawlowo 
dei Kyſzkowo. 


S. Knopf, 
empfiehlt ſein großes 


Handſchuh⸗ Lager 


Schloßſtraße 4. 
Eck 85 Lad n. 


Zu bevorſtehendem 


be 


schlechts- und Hautkraukh. ohne 
Quecksilber u. unter Garantie gründl, 


„heilt. Spee -Arzt Dr Meyer, Berlin, 


Galazki bei Baden. 
In 5—4 Tagen wird Syphilis, Ge- 
d’Eehantillons de veritable Cachemire de I Inde, 2 a 8 . 


Rampoor, Vigogne en uni toutes nuances, à 2 


C1111... | Beihnadis - Fee 
* 5 I! Bitte ni t zu überſehen 9 Isfehre eine große Partie 
Frag- betten, Bitte nicht z BE ee 


Hantkr, Schwächezustände Sy- 
philis und deren Folgen werden 
stets mit sicherem Erfolge hrieflie! 
geheilt. 
Br Min wen e 
Berlin Prinzenstrasse 62. 
Auf Wunsch finden Kranke 
Aufnahme . 


Zahnarzt 
St. R sprowirz 
In Poſen Sprechſtunden alle 
Tage von 9—12 und von 3—6 
mit Ausnahme von Sonntagen. 
In Gneſen jeden Sonntag 
von 2—6. Andere Tage werde 
ich von meinem in Gneſen Wil⸗ 
helmſtr. 51 wohnenden Aſſiſtenten 
vertreten. 
a aachen Zähne auf Gold und 
Kautſchuck mit Luftdruck. Plom⸗ 
biren nach neueſten Methoden. 


8 


Den Herren Villardbeſttzern von Voſen und 
Amgegend erlaube ich mir ergab nſt anzuzeigen, daß ia 
Nittwoch, den 25. d. M. in P fin mit einem Trans- 
port neuer Willards eintreffe. 

Dieſelben Find nach neueſter Conſtruktion mit eic- 
anter Ausſtattung ſowe mit schen Paara-Gummi- 
: fund Mantinell-Jeder-Wanden dau rbaft gearbeſ tet un 
lefferſre ſolche zu ſoliden Preiſen { 

ö Di Niederlag der Billards befindet ſich 
Drechsler und Schirmfabrilanten Herrn 
Darss: zann 
in Voſen, Friedrichsſtraße 10, im Haufe Teleg a 
Phen-Bursan, und bit ee geichzeitig alle Beſtellungen 
und Briefe an mich demſelben zu übergeben. 
Hochachtungsvoll 


J. Paatsch, Villardfabrifant aus Liegnitz 


Herren⸗Garderobe, 


die ich zu Einkaufspreiſen 
verkaufe und gie fi ſowehl 
durch ſchöne Steſſe wie ele— 
gante Facon und dauerhafte 
Ark eit auszeichnen 


G. Ehlert, 


Wyᷓhelmsſtraße 21. 
Myliss' Hotel 


Zur erſten Klaſſe 151 
Preuß. Lotterie 


kauft Original⸗Looſe / a9 Thlr., 
'/, oder ½ (von einer Nummer) à 40 


Thaler. . (b. 7833. 
Aug. Fröſe, Danzig. 


beim 


8 i f * N 1 5 d möbt. Uuverheirathetet ts⸗ ie Mittag um 1 Uhr veerſchleb 
Tabletts. | Die Tapiſeerie⸗Waaren⸗Mannfactur fee t ge F . e 


Ein Parterre⸗Speicher dicht am Ge 


ee 
Elegante Engliſche Tabletts von treidemarkt iſt ſofort zu vermiethen. Wierzbicki. Nn e und Pan 9 
8. K. A. Schoeneich Each en 
. L. Daube u. Co., Waſſerſtr. 28. Theaters wird freundlichſt erſucht, doch u \ 
8. Knopf. 2 C 9 Eine evang. mufitalifche Erzie⸗ recht bald das mit ſo vielem Beifall Pee den 23. 1 1 TER 
N iedrich 30. vi is d berin für zwei Mädchen im Niter aufgenommene Schauspiel. Hinko, Die tiefbetrübte Wine 

Eck Laden. TFriedrichsſtraße 30, visa-vis der Landschaft, ber Fud 13 Jahren wird zu Nen⸗Jwenn möglich an einem Abend, wol  Xietorin u. teen, 

iſt durch erhaltene große Zuſendungen auf's Reichhaltigſteſſahr geſucht. Adr. unter O. & I. infnict 7 di 8 8 Die Beerdigung findet am Beaner⸗ 


Kalte Füße heißt Tod, aſſortirt, ſowohl mit den eleganteften angefangenen und Ne dh. a See de 
Warme Füße heißt Lehen. fertigen Stickereien, einer großen Auswahl feiner Leder- der polnischen Space mächtig, mit 
Das Beſte um dauernd warme und Holz⸗, Alabaſter⸗ und Korbwaaren, wie auch geſchmackvoller iu ana ut) Selben, Biete 


trockene Fü \ S 

und Eieel'mitGotgfoplen., Ruralel Wollſachen. 8 Gir katie, and AT 

| u ine tüchtige, gut empfohlene 
Weihnachts⸗Geſchenken 


zu haben bei x 
Mannheim Wolffsohn denſſhe Wirtin, 
ſend. f 8 
Möbel N „ die feine Küch 


| Voſen, Kränzelgaſſe. 
| 2 
| genem Holze, als: Schau- verftebt, ſucht gegen hohes 


tag Nachmittag um 5 Uhr vom Trau⸗ 
erhauſe Wilhelmsſtr. Nr. 7 aus ſtatt. 
Heute Nacht 1 Uhr ſtarb mein innigſt 
geliebter Gatte, der praktiſche Arzt 

Dr. Jul. Lewinsſti 
in ſeinem 42. Lebensjahre und nach 
zehnjähriger glücklicher Ehe. Tiefbetrübt 
zeige dies Freunden und Bekannten an. 
Beerdigung Dienſtag 1 Uhr Nachmittag. 
Buk, den 23. November -1874. 


obanna Lewinski 
3 Hr Noſenberg. 


Volksgarten⸗Theaters. 


Beſcheidene Anfrage! 

Zu wann wird eine Vorberathungs⸗ 
Verſammlung der I. Abtheilung zu den 
Stadtverordneten ⸗ Wahlen anberaumt 
werden. Soll von derſelben etwa ganz 
Abſtand genommen werden? 


2 Civis. 
Theater- Anzeige. 


Hierdurch einem hochgeehrten Publi- 


kum die ganz ergebene Anzeige, daß 
auch im Laufe der Winterſaiſon 


Wiener Herren-, Da- 
men- und Kinder-Stiefel Gehalt zu Neujahr 1875 


jeder Art empfiehlt billigſt ü i aiſe mAh ter ARE ERBE ER 

1 pfiehlt bilfigf . „ das Dom. Auboſch außergewöhnliche Geſtern früh 2 Uhr ſtarb nach 14ä« 
| A. Apolant „Kindermöbel, außerdem bei Pinne. erte gigen ſchweren Leiden der Kämmerer 
Neue 2 3 — einfache gebogene Stühle für] -Ein deutſcher zuverlässiger underhei Extra-Vorſtellungen aud Rathsherr 
3 eue Straße. : 3 5 90 Ein deutſcher zuverläſſiger unverhei.] zu dem ermäßigten Preiſe von 7 Sgr. F , d R a 
| en a Repa⸗ er Reſtaurationen empfehlen peldiſch nee von 1 ee 11 und Sperrſitz ſtattfinden era. Reinmann 

Lungen werden prompt effektuirt. AE ' dome mans werden⸗ 4 zu Meſeritz im Alter von 52 Jahren 
Regenſchirme S. Kronthal & Löhne, . t Jede un neee] Die Stück zu den Extra- l Nieten e e 
eigenen Fabrik empfiehlt billigſt — Posen. Perſönliche Vorſtellung erforderlich. vorftellungen find durchweg nn Ba unſern vielen 
| A. A olant & ＋ ſch y 5 Eine evang. Erzieherin die auchſneu angeſchafft. Meſeritz, den 21. November 1874. 

s Muſikunt t ertheilt, ch vo 1 in⸗ 

| Be rg eräuſchloſe Ventilatoren ir: my ae lomontag, d. 30. d. Mis,,| Die trauernden Hin- 
| bis 13 Jahren. Gehalt 120 Thlr. urſte außergewöhnliche Extia terbliebenen. 


R re serden ſchnellſtens be 7 
3 werden ſchnellſtens b von 0. Schiele, Ingenieur, (4 74039) 


b Morgenſtern 
12, Neue Mainzerſtraße, Frankfurt a. M., 42 2 x Goscieſzhn. 

zum Blaſen von Feuern, Schmelzen von Eiſen, Kupfer, zum Ventiliren von Die Hofrerwalterſtelle Dom. La⸗ C. Bardfeld zu haben find. 

Fabrikräumen, Gährkellern, zum Trocknen, zum Kühlen u. f. w. von 6—120 Thlr.] biſzynek iſt beſetzt. Die Direction. 


Frachtbrief⸗Formulare, en . e Tan zycrein 


Vorſtellung, 


zu der von heute ab Billets bei Hrn. 


Am 16. November entfchlief ſanft zu 
einem beſſeren Leven mein theurer 
Mann, der Lebrer und Kantor 


Carl Schmidt 


im Alter von 35 Jahren 7 Monaten. 

Dies zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an. 

Allen, die meinem unvergeßlichen 
Mann das letzte Geleit gegeben, fage 
ich meinen innigſten Dank. 

Raſchkow, den 21. Novbr. 1874. 
Auguſle Schmidt geb. Danne 


mit ihren 5 kleinen Kindern. 
Juterims- Theater 
in Pofen. 


Dienſtag den 24. November: 
Bei aufehobenem Abonnement: 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Ravens⸗ 
Rens, Direktor vom Stadt⸗Theater zu 


Breslau. 
Der G 


„Wegen 1 des Geſchäftes ganze 
E 1 Ausverkauf ſämmtlicher Artikel, 


als 
| »aletots von 5 Thlr. an, 
| Coſtüme, Bırınufe etc. 


raf von Jrun. 
Romantiſches Luftfpiel in 5 Akten nach 
Dumanoir von W Friedrich. 
„Don Cäſar: Herr Ravené⸗Rens. 


Gnensch's 


In Vorbereitung: 


Made mo iſell e Angot. 
Die Fledermaus. 


Emil Tauher's 
Volksgarten Theater. 
Dienſtag: Theorie und Praxis. 

Ein Wort an den Miniſter. 
Die Direktion. 


Circus 
Krembser. 


Wegen Veränderung im 
Innern des Circus der 
Heizung wegen und großer 
Vorbeitung zu der Zauber- 
Pantomime „0 
Aſchenbrödel 
bleibt der Circus Dienſtag 
und Mittwoch geſchloſſen. 


8 Donnerſtag: Zum erſten 


Male: 
Aſchenbrödel 


zu ſehr billigen Preiſen. 4 
Johanna Komowska, nach den neuen Beſtimmungen angefertigt und mit den ſcreiber 5 r bei mir. Aufang 8 uhr Abende. 
Stempel der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen, find ſteteſhalt maptt frei 5 Rochacki, 
vorräthig und werden halt nebſt freier Station. Mühlenstraße Nr. 34 — Hof. 
2 ä Das Sominium Witkowice bei] Sprechſtunde von 1—3 uhr. 
100 Stück ohne Firma à 10 Sgr. 
100 Stück mit Ji gr., Pa den 115 zum 8 2 Jamilten - Aachrichten 
u einen evangel. der polniſchen Sprache 2 
abgegeben in ar Firma, Signatur ꝛc. 3 12½ Sgr. mächtigen Gärtner. Gehalt 70 Thlr. wall ei a 
7 » alie mit dem Juſtiz⸗ ar Herrn 
1 oſeph Fiedler in Rogaſen beehren 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. lin Lehrling ere kee er 
CCC — mit ergebenſt anzuzeigen. 
Einige Kaner 11 0655 weiße Gsellius’sche _Moritz Eichborn & co. Deere ee 7 = bit F 
Talglichter Buchhandlun t Ein 5 be ihn Pro 2 — . 
eur wird bei hoher Proviſion jofort| d ) 
Ser, find im Ganzen oder getheilt bil⸗ Berlin C 8 zu engagiren gewünſcht. Mur perſön⸗ Gertrud 
ligſt abzugeben von . Soeben erichienen! liche Vorſtellungen bei Emil Weimann, mit dem Erxpeditions⸗Aſſiſtenten der 
n Poſen, Markt 87, werden berückſich.[tönigl. Oberſchleſ. Eiſenbahn Herrn 
R. L. Menzel, Der Weihnachts⸗Katalogſes . . ah] Htto von Fettan 
a a 0e be. 5 31. Jahrgang 31. e e ſucht unter f peeyre ich mich allen lieben Verwandten 
Chem. Garderoben⸗Rei⸗ fühen Kur. ze; Fasel Renten — Katalog bee Ju endſchrif⸗ . ttewen jun. Ad g e 
nigungs⸗ „ pfing Kletſchoff, Krämerſtr. 1. ten und Vollsbücher e E ey en Antritt] Poln. Liſſa, d. 24. November 1874. 
= ö — — — einen ordentlichen Laufburſchen 712 3 
Poſen, Wilhelmsſtr. 16, nahe der Friſche fette Kieler Sprot⸗ chriſtlicher Romane und Erzählungen. Adolf Heymann, Emilie Hedinger. 
St. Martin⸗Kirche. ten 8 Sgr. pro Pfd., fri- Ace ratis! enden dee Gr. Gerberſtraße 33. Ei 
EEE EEETTELTERTETERTE, = „ Dieſe Juſammenſtellungen enthalten Ein tüchtiger Aa N . it Fräulei 
Dee gute gute Gultarre wird zu k kaufen ſches Gänſeſchmalz 14 Sgr. die Hauptwerke der Literatur älterer u. Buchhalter und Korre- F Ex 
Flach Offerten unter H. 8. in derſ pro Pfd. empfehlen 7 — Zeit, nach den einzelnen Diszi⸗ dent wittweten Frau Emilie Hedinger be⸗ 
Expedition dieſer Zeitung. W haffen ek % 1. — Aasıabe wennmöglich ſpond Er. Webranche ehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
. N 90 ach Ausſte un. öglich mit der Getreidebra gen. ; ; 
Ein feuerfeſtes, vorzüglich F. Meyer & [Einband und den 8 und polniſcher Korreſpondenz vertraut, lern, den 24. November 1874. 
gearbeitetes Geldſpind aus . hotoriſch billigen Preiſen gte tlawet per eker ober der eren Otto v. Tettau 
A 77 f nee ofo er * * 
e ein muneriffigen bel Sanar 1875 unter günftigen Bein 25 


Unſere am 17. November er ehelich 
vollzogene Verbindung beehren wir uns 
hierdurch ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Gneſen, Eden 21. November 1874. 

Speichert, 
Lieutenant und Adjutant 
im 6ten Pomm. a Regiment 
r. 49. 
Magdalena Speichert 
geb. Nichtfteig. 

Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch er⸗ 
freut. 

Poſen, d. 22. November 1874. 
Hugo Engelmann und Frau, 
deb. Klätte 

Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut 

Hermann Licht und Frau. 

Pupvemw.g, den 22. Nopbr. 1874. 


eee eee oder: 


Todes-Anzeige. der gläſerne Pantoffel 
Nach 14 Tagen ſchwererf[Große Zauber Pantomime, 
Krankheit ging heute unſerfſausgeführt von 60 hieſigen 
College der Rathsherr [Kindern mit 4 eleganten 
Kämmerer Equipagen und glänzender 


3 in Ausstattung. 
Ferdinand Reinmann m Rrembser, 


zu einem beſſeren Leben ? 
Direktor. | 


dein, In einer 20jährigengf __ — 2 Ve 
ES Zlakit 


mühevollen Dienſt eit be- 
f g 8 \ 
wäbrte er die weueft empfiehlt heute in feiner Bier-Früh 
ſtücksſtube in und außer dem Hauſe. | 


Pflichterfüllung und die all⸗ / 
gemeine Liebe und Ach⸗ _ Th. Wofed, rene 
tung, welche er ſich erwarb, „Deut jum en eee 


ichern. ihm ein ehrendesgWurſt dei A. Gräber, 
2 8 55 5 Muüblen u. Berlinerſtr.⸗Ecke⸗ 


Meferig, d. 20. Nov. 1874. An M. 33 


Der Magiſtrat. Wage nicht den Leu ju necken! 


gungen geſucht. Näheres bei 
Robert Beck, Markt 100. 


Cin Kellnec⸗xehrling 
kann ſich melden bei 
Oskar Meyer, Halbdorfſtr. 2 

Eine junge Amme, die ſchon 3—4 
Monate genährt hat, wird für Berlin 
zu miethen geſucht. Näheres St. Mar- 
tin 74 ESU 
Ein gebildetes junges Mädchen 
evang.), welche Kinder bis zum 10. 


Kohliſch in Stettin ſteht pres⸗ direct aus Tirol welsse, guter Bücher. Das etwa 800,000 Bände 

| würdig zum Verkauf bei rothe und blutrothe] brand, och elt in Tie e der we 

L. Kurnatowskl & Co. N Faber n cricen Läufer Mit RRfiht auf Be 

— f ger alvill-, Taffet- un eſchaͤftsanhäufung zur Weihnachtszeit 

Wa en- erkau . ser, 5 frühzeitige Beſtellung zweckmäßig. 

Ein dagen Bi Coupee, 1. Gold - Reinetten - Aepfel 51. Gselllus, Kurſtraße 31. 

350 Thlr., ein 6, auch Sſitziges Braeck, sowie Citronen und Ga-| . D r 
Preis 210 Thlr., ein Americain mieſrabellbirnen, vorzügliche Breslauerſtraße 9 

| Sproſſenſitz leicht und elegant, Preis Ital. Maronen, Spanische eine Wohnung von 5 Zimmern in der 


| 210 Thlr, jowie offene und Fenſter⸗ 1. Etage ſofort zu vermiethen 
Pagen, zweifyännig, ſtehen zum Ver. Weintrauben u. Alglerer —. e eee 
auf in 5 Ein möbl Zim. iſt vom 1. Dez. ab] Jahre unterrichten kann, findet bei be⸗ 
Grauat-Aepfel zu billig- bar 


5 Bäckerſtr. 130. im Odeum part. z. verm. ſcheidenen Anſprüchen am 1. Januar 

0. Reimann 8 sten Preisen. Zwel oder ein elegant möblirteß bei mir Stellung. Um Einſendung der 
Wagenbau⸗Anſtalt, Gr. Wal⸗ 4A Oi h 
‚ Gichowiez. 


Zimmer, auf Verlangen auch mit Bete Atteſte wird gebeten. 
tersdorf b. Bolkenhain in 


0 ten, u zu vermiethen Wilhelmsplatz Folwark bei Witkowo. 
0 Sales Nr. 8, 3. Etage, Fenſter nach vorn. G. Tichtwald. 
et Friſchen See⸗Dorſch — — 
Badewannen empfangen 


in Oöln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 88 
Posen den Herren A. Kun- 
kel jun, Gebrüder Kreyn, 5% 


Deftnuration. 
 DBäderftr. 18 4 Stuben, Küche und 
zu vermiet hen. d fort fü a 
Ein freundl. möbl. Parterre-Jinmer Wiesn ig⸗ 12 tatho. ſche 
a h be ee. Zi: Amit Beheizung ift St. Adalbert Nr. 49 Lieferungswerke mit pracht⸗ 
‚tungen eingerichtet, bei Neuen Aſtrachaner ion gef 
| 2 U hohe Proviſion geſucht. 
| Klug, Caviar hen, date ie fest Ke vf J. 28. Heiß’ 
: N g miethen, links die letzte Thür part. J 8 5 
__ Bredlauerfiraße 38. empfiehlt zu Originalpreiſen | Breiteftrage 19, 1 Treppe, vornheraus, 3. 28. Herb che 
Hof - Chokoladen- 5 Thorn. (ner nit ung Fan 8 
Fabrik 8 5 r 2. „ 2 n Dezember ab zu vermiethen. us uten 3 „fir Mn, 
Rn Halbdorfft 36 find 2 feine Zim nufaktur⸗ u. ranche, Sonnabends 
i von Gebrüder Stollwerck new mn Aſt rachan un mer unt ol ee Nahe fo ob. 8 geſchloſſen, ſucht i 
| David Yadt 
der f f ü ] f 
. f „ (eupfoblen, weiſt ſtets nach Stübenrath, vertraut ſucht bald Stellung. Gefl. Off 
| Kletschoff jun, Sam Ka n- E Cölner Dombau⸗Gotterit Brealau, Ritelaifteage 26. "funter LC. Samer. 
= torowiez jr. und Conditor J. #% Wirthſchafts⸗ und Forſtbe⸗ 
Cichowiez, in Ostrowo Hrn. ‘ 


Zu erfragen in demfelben Haufe in der 
CCC EEE TRETEN 
AI v - 
, e Zubehör, event. auch Stallung, 1. Etage Tüchtige Neil ende 
in allen Größen, roh und W R He er & U 
tackirt, auch für Wafferki-] W. F. Mey a 

zu vermiethen. vollen Gratis⸗Prämien gegen 

St. Adalbert 37 iſt eine anſtändige 

n i ‘ ift ei bit Küche mi erlagsbudhandfkung. 

Die Kaiser! und Königl. Friedrich Schulz, ohne Mask 22 ee Br 1 
Einen Lehrling 
52 Moskau. Dezember zu verm. 
q Verh. u. unverh. polniſch —————ů— in Sorau N.. 
Loo ſe Wirthſchaltsbeamte Wedel Ein j. Mann mit Comptoirarbeiten 
A Oicho wiqz Nachfolger, L. 
Hauptgewinn: a” 1 
5 amte, Leib⸗ und Hilfsjäger, iegelmeiſter 

E. Frieboes. 25.000 Thlr., herrſchaftliche Diener, en noch in e ſucht von ſofort, 


Erg find à 1 Thlr. in der Exped und Gärtner erhalten gute Stellungſoder vom 1. April k. J. ab Engage⸗ 
durch Stübenrath, Breslau, Nico ⸗ ment. Gef. Off. b. Kaufmann Louis 
der Poſener Ztg. zu haben. lalſtt. 26. el 1 — 


Druck und Verlag von W. Decker & Co, (C. Röſtel) in Poſen. 


